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Nr. 281. 
| Sabotage 


der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
5 Verhandlungen. 


Auf dem letzten Diskuſſionsabend des nationaldemokra⸗ 
tiſchen Vereins in Poſen hielt der Direktor des Verbandes 
der kaufmänniſchen Vereine, Herr Sikorski, einen Vor⸗ 
trag über die „Gefahren des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land“. Redner führte nach dem „Kurjer Poznanski“ 
folgendes aus: a 

Die Frage des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland tritt jetzt in das entſcheidende Stadium: 


Entweder kommt der Vertrag in Kürze zuſtande, 
oder die Verhandlungen ſcheitern von neuem, 


und in dieſem Falle werden beide Parteien die Folgen zu 
tragen haben. Aber für uns ſind ſie nicht derart, daß wir 
um jeden Preis den Vertrag mit Deutſchland ab⸗ 
ſchließen müßten. Vielmehr müßte unſer Nachbar dafür 
ſorgen, daß er mit uns zu einer Verſtändigung gelangt, und 
zwar deshalb, weil unſer Markt für ſeine Waren heute un⸗ 
erſetzlich iſt, während wir für unſere Rohſtoffe überall Ab⸗ 
ſatz finden können und müſſen. Was die oberſchleſiſche Kohle 
anlangt, ſo könnten wir ſie in weit größerem Umfange als 
bisher im Lande verwerten, z. B. bei der Eiſenbahn. wo 
heute zum Teil noch das teure Holz als Heizmaterial Ver⸗ 
wendung findet. 

Dabei iſt es noch ſehr fraglich, ob Deutſchland nach Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages ſelbſt auf Grund der Meiſtbegünſtigung 
unſere oberſchleſiſche Kohle aufnehmen würde, zumal 
es in den letzten Jahren in ſeinem öſtlichen Grenzbezirk ſeine 
Braunkohlengruben zur Elektriſierung ſeiner Induſtrie hat 
ausnützen können. 

Was aber unſeren Getreide⸗ und allgemein unſeren 
Lebensmittelexport anlangt, fo wird Deutſchland 
bei ſeinem gewaltigen Verbrauch und ſeiner geringen Er⸗ 
zeugung früher oder ſpäter auf unſere Zufuhr angewieſen 
ſein — ebenſo wie es unſer Holz braucht, das für ſeine In⸗ 
duſtrie ſo unentbehrlich iſt, daß es auch jetzt dafür ſeine 
Grenzen nicht geſchloſſen hat. (2) 

Natürlich wollen, fo führte der Redner weiter aus. auch 
wir mit unſerm weſtlichen Nachbar auf wirtſchaftlichem 
Gebiet zu einer Verſtändigung gelangen. aber wir können 
uns grundſätzlich nicht mit Zugeſtändniſſen bezüglich der 
Optanten und der Liquidation oder mit Privile⸗ 


gien einverſtanden erklären, die zu politiſchen Zwecken 


ausgenutzt werden könnten. Die Nieder laſſung deut⸗ 
ſcher Firmen in Polen zu dauerndem Aufenthalt und die 
Gründung von Filialen hierſelbſt find für uns unannehm⸗ 
bare Forderungen, da wir aus hundertfähriger Erfahrung 
wiſſen, wozu das führt. Übrigens iſt die volniſche Kauf⸗ 
maunſchaft. wie die Deutſchen recht wohl wiſſen. jo aut ent⸗ 
wickelt. daß ſie die Vermittlung im Handelsverkehr mit 
Deutſchland übernehmen könnte. 


Soweit die Ausführungen des Redners. Der „Turf. 
2 5 1 ſchließt ſeinen Bericht darüber mit dem 
da i a 


die Diskuſſion über das Thema ſehr lebhaft 


war. Man kann wohl daraus ſchließen. daß dieſe Dis⸗ 
kuſſion ſich nicht lediglich auf der Linie des Vortragenden 
bewegte, ſondern daß andere Redner die wichtige Frage 
unter etwas anderen. d. h. der Wirklichkeit mehr 
entſprechenden Geſichtspunkten ins Auge gefaßt haben. 
Daß die Kaufmannſchaft in Polen bei den Handelsvertrags⸗ 
verhandliimgen ſich ihre Vorteile zu wahren ſucht iſt ihr 
ſelbſtverſtändliches Recht, aber ſie würde ſich ſelbſt ſchädigen, 
wenn fie fi. wie es uns der Direktor Sikorski zu tun 
ſcheint gewiſſen Illuſionen hingeben würde. Herr Sikorski 
ſagt, „Ddeutſchland muß uns kommen, wir geben 
in nichts nach“. und er begründet feinen Standvunkt 
damit, daß Polen für ſeine Rohſtoffe überall Abſatz finden 
könne und „müßte“. Dieſes „müßte“ unterſtreichen auch 
wir, aber leider iſt, z. B. für die volniſche Kohle aus 
Oberſchleſion, eines der wichtiaſten polniſchen Export⸗ 
artikels, ein Erſatz für den deutſchen Abnehmer noch nicht 
gefunden denn die Abgabe an Italien und die Tſchecho⸗ 
flowakei fällt dem Quantum nach kaum ins Gewicht. wobei 
noch zu berückſichtigen iſt. daß bei den Verkäufen nach Italien 
kaum die Geſtehunaskoſten herauskommen dürften. Die vom 
Redner aufgeworfene Frage. ob Deutſchland nach Abſchluß 
des Vertrages für die volniſche Kohle Bedarf hätte, iſt gegen⸗ 


ſtandslos, da ſich Deutſchland vermutlich im Vertrage ur 


N eines beſtimmten Quantums Kohle verpflichten 
würde. 

Was den Export Polens an Lebensmitteln an 
langt. fo hat ſelbſtverſtändlich Deutſchland als unmittelbarer 
Nachbar Polens daran ein großes Intereſſe, aber Polens 
Intereſſe gerade an der Ausfuhr nach Deutlchland kann nit 
oerinaer ſein, da die Ausfuhr an den nöchſten und mich⸗ 
tiaſten Konſumenten für Polen naturgemäß am vorteilhaf⸗ 
teſten fein muß. Sein Getreide kann Polen auch auf weite 
Strecken nerſenden, menn auch dadurch die Speſen ſteigen 
und der Verdienſt ſich verringert, aber als Produzent von 
Fleiſch und Züchter von Geflügel jſt Polen auf Deutſchland 
angewieſen da Polens andere Nachbarn auf dieſem Gebiete 
ſeine Konkurrenten find. und dieſe Waren weite Transporte 
nur auf Grund von Einrichtungen vertragen, über die 
Polen noch nicht verfügt und die wenn fie durchgeführt wür⸗ 
den. den Nutzen aus dieſer Art Handelsverkehr erheblich 
verringern würden. Daß Deutſchland die polnischen Aus⸗ 
fuhrnrodukte auf die Dauer nicht entbehren kann. halten 
mir durchaus nicht wie anſcheinend der Vertreter der Noſener 
Kaufmannſchaft für ein Ariom. Bei der noch ftändia ſteigen⸗ 
den Getreideproduktion Argentiniens und bei dem fortſchrei⸗ 
tenden Wiederaufbau des rieſigen Getreidegebiets Rußlands 
könnte Deutſchland auch auf das volniſche Getreide ver⸗ 
zichten, und daß es auch auf die Zufuhr von Vieh und Ge⸗ 
flüg⸗l aus Polen nickt unbedingt angewieſen ift Steht bei 
der Entolicklung der :Meltnerfohrämittet außer aller Frage. 

Ausführungen, wie die des Herrn Sikorski, find 


geeignet, die öffentliche Meinung in Polen ir re 


Stronski, 


Bromberg, Fleitan den 4. Dezember 1925. 


zu führen und dadurch die Handelsvertragsverhand 'un⸗ 
gen mit Deutſchland, die für beide Seſten von der größten 
Bedeutung ſind, zu ſabotieren. Einer der Hauptgründe für 
die heutige ſchlechte finanzielle und wirtſchaftliche Lage in 
Polen iſt neben dem unentwegten Chauvinismus, wie 
ihn der „Anrier Poznanski“ Arm in Arm mit der ehren⸗ 
werten Seimabgeordneten Frau Sokolnicka vertritt, der 
Handelskrieg mit Deutſchland. Wer durch fein Ver⸗ 
halten der Verſtändiaung der beiden Völker Hinderniſſe bes 
reitet, der iſt ein Schädling an den Nutereſſen des volni⸗ 
ſchen Staates und der polniſchen Bürger. g 


— 


Olrzylski it beunruhigt 
über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


London, 2. Dezember. Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Graf Skrzynski gewährte dem Vertreter der 
„United Preß“ in London eine Unterredung, in deren Ver⸗ 
lauf er ſagte: 

„Ich bin der Meinung, daß bedeutend wichtiger als die 
Locarnder Traktate ſelbſt der Geiſt von Locarno iſt. Wenn 
dieſer Geiſt der gegenwärtig ſtark iſt und immer ſtärker 
wird, ſich nicht auch weiterhin ſtärken wird, ſo hege ich die 
Befürchtung, daß die Traktate die erwünſchten Folgen nicht 
zeitigen könnten. Im allgemeinen aber ſehe ich der Zukunft 
mit allem Vertrauen entgegen. 

Der nächſte Schritt. der gegenwärtige in Erwägung ge⸗ 
zogen werden muß. iſt die Entwaffnung und nochmals die 
Abrüſtung. Die Locarnper Traktate find hervorragend. 
Sollten ſie aber die vollſtändige Abrüſtung verkünden, 
ſo würden ſie um vieles gewinnen. 

Ich bin ſehr beunruhigt über die Geſtaltung der 
deutſchen Beziehunge zu Polen, doch ich habe die 
Hoffnung, daß in Deutſchland auch im Verhältnis zu Polen 
dieſelbe Stimmung die Oberhand gewinnt, die im Verhält⸗ 
nis zu Belgien, Frankreich und England beſteht. Zwiſchen 
Polen und Deutſchland gibt es eine Reihe nicht erledigter 
Fragen, die jedoch, ſofern der Geiſt von Locarno beſtehen 


bleibt, günſtig erledirt werden. Es iſt unſtrittig, daß 


Polen entſchieden den Danziger Korridor 


behalten muß, als del einzigen logiſchen und 
ethnograrhiſchen Zugang zum Meere. ö 


Unſere Beziehungen zu Sowjetrußland ge 
ſtalten ſich ſeit der Anweſenheit Tſchitſcherins in Warſchau 
ſehr befriedigend. Wir verhandeln mit Rußland über eine 
ganze Reihe von Handelsverträgen und wir ſehen in dieſer 
Beziehung der Zukunft mit vollem Vertrauen entgegen. 
Auch unſere Beziehungen zur Tſchechoſlowakei ſind 
fetzt ausgezeichnet. 

Trotz der politiſchen und finanziellen Sor⸗ 
gen, die es mir kaum geſtatteten, nach London zu reiſen, 
ſehe ich die Zukunft Polens und Europas auf dem Boden 
der Locarnoer Verträge und des Locarnober Geiſtes als ver⸗ 


trauenerweckend an.“ 
* 


Locarno und die deutſchen Oſtgrenzen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Chefredakteur 
der außenpolitiſche Führer der äußerſten 
Rechten (Dubanowiez⸗Gruppe) zitiert in ſeiner „Warsza⸗ 
wianka“ zuſtimmend einen Aufſatz des franzöſiſchen Publi⸗ 
ziſten Delhorbe aus dem „Mercure de France“, in dem 
ausgeführt iſt, den Deutſchen ſeien in Locarno von engliſcher 
und franzöſiſcher Seite Zuſicherungen gegeben worden, die 
deutſchen Oſtgrenzen würden eine befriedigende 
Regelung erfahren. Man habe ihnen erklärt, ihre Bewe⸗ 
gungsfreiheit bleibe unbehindert; man habe ſie aber gebeten, 
Geduld zu üben. — Naturgemäß müſſen ſolche Außerungen 
der franzöſiſchen Publiziſtik hier Unruhe erregen. 

Viel beachtet wird der Paſſus in Chamberlains 
Rede, in dem dieſer behauptet, die Frage des Eintritts 
Deutſchlands in den Völkerbund ſei die eigentliche Schwie⸗ 
rigkeit der Konferenz geweſen. Die Oſtfragen ſeien im Ver⸗ 
hältnis dazu in den Hintergrund getreten. 


Der polniſch⸗jüdiſche Palt. 


Profeſſor Baudouin de Courtenay, der als Kandidat der 
nationalen Minderheiten für das Stagatspräſidium bekannte 
polniſche Demokrat, erklärte einem Vertreter des jüdiſchen 
„Nasz Przeglad“ auf die Frage, was er von dem ſogenannten 
polniſch⸗jüdiſchen Pakt halte, daß er, nachdem er ſich vom 
politiſchen Leben vollſtändig zurückgezogen habe, ſich über 
dieſen Pakt nicht ſo informiert habe, um in dieſer Frage ein 
definitives Urteil abgeben zu können. Trotzdem habe er 
den Eindruck gewonnen, daß der Pakt nicht unter dem Ein⸗ 
fluß eines aufrichtigen und guten Willens zuſtande ge⸗ 
kommen fet. . 0 . N 

„Der Pakt“, ſagte der Profeſſor, „wurde wahrſcheinlich 
lediglich aus materiellen Gründen geſchloſſen, 
im Sinne des Grundſatzes do ut des. Es habe ſich hier nur 
um einen reinen Effekt gehandelt, der für das Ausland, 
beſonders für Amerika, berechnet war, wo der Pakt auf die 
Erlangung einer Anleihe einen günſtigen Einfluß ausüben 
könnte. Außerdem iſt der Pakt nach der Anſicht des Pro⸗ 
feſſors eine durchaus unnötige Zugabe zu der 
Konſtitution. 

Möge die Regierung ſich dafür einſetzen, ſämtliche konſti⸗ 


tutionellen Verpflichtungen des Staates gegenüber ſeinen zutr 


* — 


bereitet werden.“ 
Miniſter: j 


32. g. Jahrg. 


Bürgern zu erfüllen, und ich bin davon überzeugt, daß es 
dann in Polen auch nicht einen über den Stand der Dinge 
unzufriedenen Menſchen geben würde. j 
Man könnte fogar jagen, daß der Pakt in formeller Be 
ziehung ein Anſchlag auf die Konſtitution ſei. 
Eine polniſch⸗jüdiſche Annäherung kann man niemals auf 
dem Wege parlamentariſcher Zugeſtändniſſe erreichen. Vor 
allem muß die antiſemitiſche Hetze und die Aufreizung gegen 
die Juden aufhören. Die Rechtspreſſe muß ihren Ton 
ändern. In der Schule darf die Jugend nicht im Parteigeiſt 
7 werden, es iſt nicht erlaubt, in die Seele des jungen 
Geſchlechts das Gift des Haſſes einzuimpfen. Vor allem 
alſo müßte das Schulweſen reformiert werden. Die polniſch⸗ 
jüdiſche Verſtändigung kann nicht als eine von dem Geſamt⸗ 
komplex unſeres Staatsweſens abgetrennte Frage behandelt 
werden. Wenn es nach meinem Urteil geht, ſo ſehe ich der 
Zukunft ſehr neſſimiſtiſch entgegen. } 
Nicht „Krieg führen“, das iſt die einzige Richt 
linie, nach der ſich unſer Staatsleben bewegen müßte. Es 
handelt ſich hier nicht allein um eine bewaffnete Kriegs⸗ 
führung. 4 85 
Vollſtändig unnötig war der Zollkrieg mit Deutſchland. 
Man darf ſich überhaupt den Nachbarn gegenüber nicht 
ſo einſtellen, wie dies bis jetzt geſchah. Polen müßte auch 
eine engere Annäherung an Rußland ſuchen. Man darf 
nicht Freudenſprünge machen, wenn es in Rußland ſchlecht 
ſteht, denn Zerſetzung und Fäulnis ſpringen leicht von einem 
Staat auf den anderen über. Das gegenwärtige Syſtem in 
Rußland iſt ein notwendiges Übel, mit dem ſich unſere Politik 
zum Wohle Polens wird abfinden müſſen. Die Mißachtung 
Rußlands hat uns ſchon viel gekoſtet. Statt nach Rußland 
die Elite unſerer Diplomatie zu entſenden, ſchickt man dort⸗ 
hin Perſönlichkeiten, die in bezug auf ihren Charakter und 
ihre Vergangenheit ſehr verdächtig erſcheinen. Freilich tut 
man dies nicht aus grundſätzlichen Erwägungen heraus und 
es gibt auch Ausnahmen, die anerkannt werden ſollten.“ „ 


1 g 

Finanzminiſter 3dziechowski über die Lage. 
Warſchau, 3. Dezember. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der Finanzkommiſſion des Sejm gab Finanzminiſter Zdzie⸗ 
chowski folgende Erklärung ab: j j 
„Ich habe mein im Sejm zu haltendes Expoſé bis zum 
9. Dezember deswegen hinausgeſchoben, da es ſich nicht 
darum handelt, auf das Ziel hinzuweiſen, dem wir heute zu⸗ 
ſtreben, ſondern um die Vorbereitung der Mittel, die zu 


dieſem Ziele führen. Der Ernſt des Augenblicks erfordert, 


48. daß dieſe Mittel trotz der Eile auf das iprgfältiaite vor⸗ 
Im weiteren Verlauf erklärte 


1. Das Volk ſollte den finanziellen Stand des Staates 
richtig einſchätzen, den ich vorfand, als ich das Portefeuille 
des Finanzminiſteriums übernahm. Die Seimfreife find 
genau darüber informiert. Trotz des Ernſtes der 
Situation läßt ſich ein großer Feil der Ge⸗ 
meinſchaft zu wahnſinnigen Syifulationen 
hinreißen, ohne Rückſicht auf die Schäden, 
die dadurch dem Staat zugefügt werden und 
ich binder Meinung daß dieſer Teil der Gemeinſchaft 
empfindliche Verluſte erleiden wird. Ich werde dies jedoch 
nicht bedauern. N ; N ; 1 

2. Mit aller Entſchiedenheit werde ich die Mittel in An⸗ 
wendung bringen, die mir zur Verfügung ſtehen, um dem 
Zlotyſturz entgegenzutreten und den Dollarkurs zu einer 
Norm herabzuſetzen, die den wirtſchaftlichen Bedingungen 
entſpricht. Zu dieſen Mitteln rechne ich die Notwendigkeit, 
jeglichen Gelüſten auf eine Inflation ent⸗ 
gegenzutreten, da in dem beſchränkten Geldumlauf die 
Einwirkung auf den Kurs und auf die Preiſe liegt. Zur Er⸗ 
nüchterung des ſpekulierenden Teils der Gemeinſchaft erinnere 
ich daran, daß die Steuerrückſtände der Bank Gospodarſtwa 
Krajowego aus dem Titel erteilter Kredite 204 Millionen be⸗ 
tragen. Der zielbewußte und gerechte Druck auf die Rege⸗ 
lung der Rückſtände wird zum Angebot der Valuten führen, 
und die Spekulanten Verluſten ausſetzen. N Br 

3. Von der Bank Polski habe ich gefordert, u 
erſtattertätigkeit einzuſtellen, da dieſe die Spekulation zu 
Sturz des Zloty ermutigt. 
hat bereits eine entſprechende Anordnung erlaſſen. Einige 
aufgehobene Verordnungen des Finanz ⸗ 
miniſteriums auf dem Gebiete des Deviſen⸗ 
verkehrs habe ich wieder hergeſtellt und be» 
ſonders diejenigen, welche die Auslands 
E in Zloty nach dem Auslande be⸗ 
treffen. 90 
4.᷑. Die zweitägigen Arbeiten der Budgetkommiſſion wer⸗ 
den noch heute zur Feſtſetzung eines ſolchen Plaus der 
Budgetwirtſchaft im Dezember führen, der die Möglichkeit 
eines Budgetdefizits ausſchließt und es geſtattet, die Staats⸗ 
ausgaben ausſchließlich aus den Einnahmen zu decken. Alle 
Miniſter bewegen ſich auf dem Boden des unbedingten 
Gleichgewichts im Budget. f 
5. Ich habe auch nicht um einen Zloty den Bilon⸗Umlauf 
erhöht, trotz der Regelung der Verpflichtungen, die mit der 
Zahlung der Gehälter im Zuſammenhang ſtehen, und ich 
habe auch nicht von dem Recht Gebrauch gemacht, den Um⸗ 
lauf auf dem Wege der Stärkung des Geldumlaufs dur 
verzinsliche Staatsſchatzſcheine zu vergrößern. f 

Am 9. d. M. werde ich im Sejm den Geſetzentwurf 
über das Budgetproviſorium vorlegen, der die Staatsaus⸗ 
gaben um nahezu 500 Millionen im Jahre verringert, und 


ich werde auf die Anderungen der geltenden Geſetze hin⸗ 


weiſen, von denen es abhängen wird, daß die Staatsaus⸗ 
gaben die gezogenen Grenzen nicht überſchreiten. Die Be⸗ 
dingung für das Gleichgewicht des Budgets iſt, daß der 
Regierung die Möglichkeit gegeben wird, im Rahmen dieſes 
Proviſoriums vom 1. Januar an wirtſchaften zu können. 


7. Im Laufe des Dezember wird das Budgetprofekt für 0 


das Jahr 1926 ausgearbeitet 


und dem Seim vorgelegt 
werden. ö 11 


entiheidenden Kampfes um das Gleichgewicht unſerer Finan⸗ 


zen ſehe ich als eine Erſcheinunader Spekulation 1095 ü 


Der Vorſtand der Bank Polski 


8. Die Erhöhung der Preiſe im Augenblick des 
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an. Das Kredit: und Steuerprofekt der Regierung wird ein RL 


wirkſames Mittel vorſehen, um dieſer Erſcheinung entgegen⸗ 


Diner wurde ein Film vorgeführt, in dem die Zeremonie 

der Unterzeichnung der Traktate im Goldenen Saale 

Foreign Office dargeſtellt wurde. 1 
Zu Ehren der ausländiſchen Delegationen wurde im 


9. Der Sturz des Zloty hat keine wirtſchaftliche Be⸗ 
ründung. Die Handelsbilanz beſſert ſich mit jedem Tage. 
as Budget ſoll im Gleichgewicht erhalten werden. Hinder⸗ 
niſſe auf dem Wege der Entwickelung der Produktion müſſen 


duktion des Budgets zu beſchreiten, und den Weg der In⸗ 
flation zu vermeiden. 1 
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die entſchiedene Erklärung der Regier 


beſeitigt werden. Die wirkſamſte Waffe im Kampfe mit der 
Spekulation auf den Sturz des Zloty iſt die Verfolgung der 
Grundſätze einer geſunden Finanzpolitik. Ich bin deſſen ge⸗ 
wiß, daß wir auf dieſem Wege in allerkürzeſter Zeit den 
Sieg davontragen. 


Herabſetzung der Benmtengehälter. 


Der parlamentariſche Berichterſtatter der Lodzer 
„Republika“ telephoniert ſeinem Blatte: Der gewöhnlich 
mit Ungeduld erwartete Erſte brachte ſämtlichen geiſtigen Ar⸗ 
beitern und im beſonderen den Staatsbeamten eine ſehr un⸗ 
angenehme liberraſchung: ſämtliche Staatsbeamte erhielten 
geringere Bezüge, und zwar wurde der bisherige Multipli⸗ 
kator von 44 auf 43 Punkte herabgeſetzt. Dies erfolgte das 
durch, daß die beſondere Kommiſſion im Finanzminiſterium 
auf Grund von Daten, die ſie beſaß, errechnet hat, daß in der 
Zeit vom 15. Oktober bis 15. November in Polen alles 
billiger geworden ſei. Auch die Abgeordneten und 
Senatoren erhielten niedrigere Diäten. Vor⸗ 
geſehen iſt eine weitere Herabſetzung der Gehälter, und zwar 
aus dem Grunde, weil mit dem 1. Januar auf Grund der 
Verordnung der vorigen Regierung alle ſechs Monate eine 
automatiſche Herabſetzung der ſogenannten Regulierungszu⸗ 
lage vorgeſehen iſt. Zum erſten mal wurde dieſe Zulage um 
10 Punkte am 1. Juli herabgeſetzt, und zwar auf Grund der 
Verordnung, die ſich auf die Beendigung ber Sanierung des 
Staatsſchatzes ſtützt. Eine weitere Herabſetzung in 
demſelben Umfange ſoll am 1. Jan uar 1926 erfolgen, 
ſofern der Finanzminiſter nicht zu der überzeugung kommt, 
daß die Sanierung des Staatsſchatzes durchaus noch nicht be⸗ 
endet iſt, ſondern daß man damit im Gegenteil von neuem 
beginnen muß. 

Der Nationale Volksverband und die Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten haben die Abſicht, einen Antrag auf Herabſe sung 
de 8 Multiplikators der Beamten bis zu 40 Groſchen 
für den Punkt einzubringen, und die Feſtſetzung der Bezüge 
in dieſer Höhe für immer zu fordern, ohne Rückſicht auf die 
Schwankung der Unterhaltung skoſten. 


Die geſtrigen Wiener Abendblätter ſtellen feſt, 
daß ſich der Zlotykurs gegenüber dem Kurs des vor⸗ 
geſtrigen Tages um 10 Prozent gehoben habe, und 
geben ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß der kritiſche 
Moment bereits überwunden ſei. Bei Be 
Prec. der geſtrigen Beſſerung des Zlotykurſes nehmen 
Berliner Blätter an, daß dieſe Erhöhung nicht in⸗ 
En ie Intervention von ſeiten der polniſchen Regierung 
erfolgt iſt. \ 


Die Dollarpanil. 
Konferenzen beim Finanzminiſter 3dziechowski. 


. Warſchau, 2. Dezember. Der geſtrige Tag ſtand auch in 
der Hauptſtadt unter dem Zeichen des Steigens des Dollar⸗ 
kurſes. An der Schwarzen Börſe feierten die Valuten direkt 
Orgien. In den Kabinetten der Banken und der Miniſte⸗ 
rien fanden den ganzen Tag über Beratungen der Finanz⸗ 
leute und Politiker ſtatt, in denen man nach Mitteln ſann, 
um die unerklärliche Panik zu hemmen und zu beherrſchen, 
die keine wirtſchaftliche Urſache hat. U. a. konferierte 
Finanzminiſter Zdöziechowski mit dem Vorſtand der 
Bank Polski über Valutafragen. Die Konferenz war ge⸗ 
heim. Die Preſſevertreter erhielten nach Beendigung der 
Beratungen von maßgebenden Perſönlichkeiten eine Reihe 
von Informationen. Aa = 8 34 

Nach Anſicht des Präſes der Bank Polski, Karpinski, 
iſt der Slotgit r nur vorübergehend. Die Sicherheit zur 
Feſtigung des Aſdtykurſes ſtützt ſich auf zwei mathematiſche 
Werte: 1. auf die aktive Bilanz, und 2. auf den nicht ver⸗ 
größerten Banknotenumlauf. Der gegenwärtige Zlotyſturz 
erklärt ſich durch das Mißtrauen der Allgemeinheit zur 
Wirkſamkeit der Aktion der Regierung. Dagegen hat die 
Regierung alle Schritte eingeleitet, um der Situation Herr 
zu werden. Die Politik der Bank Polski geht dahin, die 
Menge der Banknoten nicht zu vermehren, im Gegenteil, 
den Umlauf noch zu verringern. ’ 

Der Direktor des Departements für Geldverfehr im 
Finanzminiſterium, Kubala, ſieht die Urſache der Panik 
in der Nervoſität, die nicht allein die breite Offent⸗ 
lichkeit, ſondern ſogar die Induſtriellen, Kaufleute und be⸗ 
ſonders die kleinen Kapitaliſten ergriffen hat. Sie ſuchen 
Rettung beim Dollar, im Erwerb des Dollars um jeden 
Preis. Und dies hat die Erhöhung ſeines Kurſes zur 
Folge. Es gibt keine tatſächlichen Gründe für eine Panik, da 
von einer Inflation nicht die Rede ſein kann: die Geldmenge 
iſt im Verkehr nicht geſtiegen. Die Panik kann viele wirt⸗ 
ſchaftliche Schäden zur Folge haben. 

Der ehemalige Finanzminiſter Wladyslaw Grabski 
ſagte auf die Frage, was er über den Zlotyfturz denke, daß 
er ſich darüber keine Kopfſchmerzen mache. Er ſei zwar er⸗ 
ſtaunt, doch er wiſſe von nichts, da er ſich bereits drei Monate 
im Ruheſtand befinde. Die Lodzer „Republika“ bemerkt da⸗ 
zu: „Schade, daß Grabskt nicht ſchon ſeit 20 Monaten den 
Wanderſtab ergriffen hat, wir hätten heute keine Sorge mit 
dem Wirtſchafts⸗ und Valutaruin.“ 

* 


Die Furcht vor der zweiten Inflation. 


J Der frühere Direktor des Auslands⸗Departements im 
Miniſterium für Induftrie und Handel, Heuryk Tennen⸗ 
bau m, verbreitet ſich im „Kurjer Warszawski“ über 
die Urſachen des Zlotyſturzes in einem Artikel, dem wir 
folgende Stellen entnehmen: ; 24 
Der ungeheure Ztotyſturz iſt nicht durch wirt⸗ 
ſchaftlich begründete Urſachen hervorgerufen 
worden. Wir haben eine aktive Handelsbilanz, 
und es gibt auch keine übermäßige Erhöhung der Preiſe, 
ſo daß unſere Exportfähigkeit eine Verringerung nicht er⸗ 
fahren hat. Am wahrſcheinlichſten wurde der Ztotykurs 
durch die Befürchtung hervorgerufen, daß weitere Schatz⸗ 
ſcheine emittiert werden, die in dem von der vorigen Regie⸗ 
rung eingebrachten und von der gegenwärtigen Regierung 
beibehaltenen Sanierungsgeſetz vorgeſehen ſind. Der gegen⸗ 
wärtige Finanzminiſter hat ſogar die Wiederherſtellung des 
Artikels in dem Geſetz verlanat. nach dem er ermächtigt wer⸗ 
den würde, den Banken eine Hilfe in Höhe von 65 Millionen 
Zloty zu gewähren. Es beſteht die übrigens gerechtfertigte 
Überzeugung, daß die planmäßige Reduktion des Budgets, 
ſei es wie es fei, einen gewiſſen Zeitraum ink Anſpruch 
nehmen wird: andererſeits ſind Gerüchte im Umlauf, nach 


welchen das Budget doch mit einem Defizit abſchließen wird, 


und hiergus zieht man den Schluß. 


ſeine Zuflucht daß der Staatsſchatz 


zur Inflation werde nehmen 


müſſen. Es wird i 775 
den Staat geleistete nommen, daß die Lieferanten für an 
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Verlin iſt ſchuld. 
Der „Kurjer Poznanski“ hat wieder einmal heraus⸗ 
gefunden, daß der jetzige Sturz des Zloty auf Berliner 
Machinationen zurückzuführen ſei. „Wie ſoll das zu⸗ 
gehen?“ jo fragt das Blatt, „der Zloty, von dem nur eine 
geringe Menge im Umlauf iſt, ſogar zu wenig für den Be⸗ 
darf der Wirtſchaft, und deſſen Umlaufshöhe ſich durch die 
zielbewußte Taktik der Bank Polski noch verringert, dieſer 
Ztoty ſollte ſich entwerten in einer der Mark ähnlichen Weiſe 
bei gleichzeitigem Beſtehen des Gleichgewichts in der Han⸗ 
delsbilanz und bei dem Beſtreben der Regierung, die ſtaat⸗ 
lichen Ausgaben im Budget möglichſt einzuſchränken, ſo 
daß gerade von dieſer Seite her nicht ein Schatten von Ver⸗ 
dacht beſteht, daß die Regierung in Zukunft zur Deckung des 
Defizits im Budget die Druckmaſchine in Anſpruch nehmen 
könnte? Unter dieſen wirtſchaftlichen Umſtänden kann keine 
Währung der Welt eine ſo rapide Anderung erfahren, wie 
unſer Zloty in den letzten Tagen, ohne daß irgend welche 
Faktoren zielbewußt und planmäßig tätig ſind, in deren In⸗ 
tereſſe es liegt, daß die Valuta fällt. Bezüglich des Zloty 
find nur Schwankungen unweit der Parität begründet, d. h. 
Schwankungen, die ſich nicht weit vom Dollarkurs von 5,18 
entfernen. Das Blatt folgert aus dieſen Umſtänden, daß 
irgend ein Faktor vorhanden ſein muß, der dieſen Sturz her⸗ 
vorruft. Und bei der Einſtellung des Blattes iſt es kein 
Wunder, wenn es zu dem Ergebnis kommt, daß dieſer 
Faktor nichts anderes iſt, als 


die zielbewußte Arbeit von Berlin. 


Die Deutſchen haben nach den erſten Verſuchen, den 
Sturz des Ztoty herbeizuführen, jetzt zum General⸗ 
ſturm angeſetzt, wobei fie alle Mittel anwenden und be⸗ 
ſonders Nachdruck auf Mittel piyhiiher Natur legen, die 
nur eine künſtliche Propaganda erfordern und nicht viel 
koſten. So verſenden die deutſchen Radioſtationen 
ſeit einer Reihe von Tagen in die gange Welt hauptſächlich 
Informationen über den Fall des Zloty, wobei fie die 
künſtlich feſtgeſetzten Kurſe nicht bloß an den deutſchen 
Börſen. ſondern auch an den ausländiſchen verbreiten. Auf 
dieſe Weiſe ſchaffen ſie bezüglich des Zloty auf allen Valuta⸗ 
märkten von vornherein eine gewiſſe Tendenz, woraus ſich 
auch erklärt, daß ſich auch andere Börſen nach der Berliner 
richten. Unabhängig von dieſer ausländiſchen Propaganda, 
die ſich auch unſerem Lande mitteilt und Nervoſität hervor⸗ 
ruft, gelang es Deutſchland, vermittels ſeines verzweig⸗ 
ten Propaganda⸗ Apparates in Polen, gerade 
jene Pſychoſe des Mißtrauens gegenüber dem Zloty zu er⸗ 
zeugen, die ſchließlich eine Strömung dahin hervorrief, 
Dollars zu kaufen. Man muß ſich darüber klar ſein, daß die 
Deutſchen die polniſche Pſyche genau kennen, die leicht in eine 
beſtimmte Richtung zu lenken iſt. 


Die Ziele der Deutſchen find vollſtäudig klar. 


1. Deutſchland will uns durch die Preſſion bezüglich des 
Zloty zu möglichſt raſchem Abſchluß des Handels ver⸗ 
trages und zu Entgegenkommen „von unſerer Seite 
zwingen; deshalb haben die Deutſchen auch die öffentliche 

einung im Auslande in einer für uns ungünſtigen Weiſe 
zu beeinfluſſen verſucht, um das Vertrauen zu uns zu unter⸗ 
graben, das wir zur Aufnahme einer Anleihe brauchen. 

. Damit verbindet ſich ein politiſches Moment, 
nämlich das Beſtreben, Polen in den Augen der politiſchen 
Welt als einen Staat zu diskreditieren, mit dem man nicht 
zu rechnen brauche, da er nicht einmal in der Lage ſei, die 
elementarſten inneren Verhältniſſe zu regeln, während z. B. 
ſelbſt die Sowjets es fertigbekommen hätten, ihre Valuta 
Ane JGNEETEIE ant d r 8 

Das iſt das ganze Geheimnis des jetzigen Sturzes un⸗ 
ferer Valuta. Das Blatt ermahnt dann ſeine Leſer, ſich 
möglichſt raſch des Dollars und anderer fremder Valuten zu 


entäußern, da fie in Kürze fallen würden, und ſchließt dann: 


„So wird das Land am raſcheſten beruhigt. und den 
Deutſchen wird gezeigt, daß ihre Rechnung auf die polniſche 
Naivität, obgleich ſie anfänglich einige Erfolge gehabt hat, 
am Ende doch trügt. Polen wird auf ſolche Drohung hin 
einen Handelsvertrag nicht abſchließen. Polen wird einen 
Handelsvertrag nur in der Atmoſphäre des Friedens 
bei Verbürgung gegenſeitiger Vorteile abſchließen. Solange 
dies nicht eintritt, kann von irgendeiner Bereitſchaft unſerer⸗ 
55 et einer definitiven Löſung dieſer Aufgabe nicht die 

ede ſein. 


2 = 


Als der Zloty im Auguſt feinen erſten Stoß erhielt, und 
der Dollar die Parität von 5.18 verließ, um mit 6.18 bewertet 


zu werden, da hieß es auch, Berlin wäre an dieſem Manöver 


ſchuld, bis dann nach Wochen der Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter Grabski die wahren Urſachen aufdeckte und 
die beliebten Erzählungen von dem Berliner Generalſturm 
auf den Zloty dorthin verwies, wohin ſie gehören: in das 
Reich der Fabel. f » 

Wie immer, wenn man ſich keinen Rat weiß, und nicht 


daran erinnert ſein will, daß die eigenen Sünden auch ein⸗ 


mal in die Verdammnis führen können, ſucht man jetzt 
wieder nach dem deutſchen Sündenbock. Wie mächtig muß 
doch dieſes Deutſchland fein! Wenn es hier die Börfenlente 
an der Wall⸗Street, dort die Pſuche des polniſchen Volkes 
beherrſcht! Wenn ſchon die deutſchen Radiomeldungen über 
den Zlotnftand, die übrigens weit weniger peſſimiſtiſch waren, 
als die Börſenberichte der nichtdeutſchen Preſſe, einen ſolchen 
Sturz der polniſchen Währung herbeiführen können, und 
wenn es einem geheimen deutſchen Propagandadienſt in 
Polen gibt. der nicht einmal uns Deutſchen dieſer geſegneten 
Gefilde bekannt iſt, dann ſollte eigentlich die ganze Welt vor 
Berlin erzittern, und ſeinen Winken gehorchen. 

In Wirklichkeit ſpricht man in Deutſchland bitter wenig 
von Polen. Auch nicht vom Handels vertrag, denn man hat 
ihn nicht ſehr nötig. Der „Kurier Poznanski“ beliebt, recht 
überheblich zu denken. Im übrigen verſtehen wir gar nicht, 
warum er ſich eigentlich über die deutſche Todfeindſchaft, 
wäre ſie wirklich kein Märchen, ſondern Wahrheit, noch wun⸗ 
dern dürfte. Wer öffentlich bekannt hat. den Deutſchen, 
dem Polen ſeine Freiheit verdankt, vom Erdboden zu ver⸗ 
tilgen, und wer es tatſächlich erreicht hat, daß noch in unſeren 
kultivierten Zeiten nahezu 1 Million Deutſche aus ihrer 
Heimat verdrängt werden konnten, der hätte wahrhaftig kein 
Recht, darüber erſtaunt zu ſein, daß in Berlin einmal eine 
andere Melodie durch das Radio gefungen wird, als die der 
Plathenſchen Polenlieder. Aber wir wiederholen: die 
Melodie hat ſich nicht in ihr Gegenteil verkehrt, man ift nur 
es geworden in Berlin und ſchweigt über die polniſchen 
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Londoner Feſte. 


Nach der Unterzeichnung des Locarno⸗Vertrages. 


London, 2. Dezember. PAT. Geſtern nachmittag, alfo 
kurz nach der Unterzeichnung der Locarndoer Traktate, gab 
Chamberlain zu Ehren der eingetroffenen Miniſter 
einen Lunch. zu dem er auch alle Mitglieder der Delegatio— 
nen, die Mitglieder der britiſchen Regierung und etliche her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten eingeladen hatte. Abends gab 
Baldwin im Lancefter-Haufe ein Diner für 80 Perſonen. 
Beide Feierlichkeiten hatten den Charakter einer vertrau⸗ 
lichen Zuſammenkunft. Während des Frühſtücks und wäh⸗ 
rend des Diners wurden keine Reden gehalten. Nach dem 


1725 auch noch nicht in der Weiſe beſetzt wie ehedem. Es fehlen 


Buckingham⸗Palaſt ein Tee gegeben, in deſſen Verlauf 
Chamberlain die Delegierten dem König vorſtellte. Vor 
dem Tee empfing das Königspaar Chamberlain mit deſſen 
Gattin, worauf der König Chamberlain die Inſignien 
des Hoſenbandordens überreichte. 2 
Nach den Unterredungen, die abends im Foreign Office 
zwiſchen Chamberlain, Briand, Loucheur und Vandervelde ge⸗ 
führt wurden, erklärte Briand, daß alle dort berührten 
Fragen im Geiſte der Locarnver Verträge behandelt wur⸗ 
den. Briand beurteilt die Zukunft in der Frage der Ab⸗ 
rüſtung ſehr optimiſtiſch. un 
Für heute iſt eine Konferenz zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Skrzynski und Chamberlain ange⸗ 
kündigt. 5 
Wie die Schweizeriſche Telegraphen-Agentur mitteilt, 
läuteten heute abend aus Anlaß der Unterzeichnung des 
Locarno⸗Vertrages in London ſämtliche Glocken von Lo⸗ 
carno. 
Im Zuſammenhange mit der Unterzeichnung behaupten 
engliſche Blätter, daß Briand zum Kandidaten für 
den Nobelpreis auserſehen ſei. 


Amerika innerhalb 24 Stunden kriegsberelt 


Der amerikaniſche Kriegsminiſter, Davis, hielt in 
Neuyork eine Rede, in der er hervorhob, daß im Notfalle die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika fetzt mehr als 
je zum Kriege vorbereitet ſeien. Im Notfalle 
könnten ſie innerhalb 24 Stunden eine 4⸗Millionen⸗Armee 
mobiliſieren, mit ſämtlichen techniſchen Hilfsmitteln. Die 
private Induſtrie könne unverzüglich für die Bedürfniſſe 
der Kriegsfabrikation umgeſtellt werden. 


Der Vergleich mit dem preußiſchen 
Königshauſe. 


Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: 

Die Arbeiten im Preußiſchen Finanzminiſterium an dem 
Vergleich der Staatsregierung mit dem ehemaligen Königs⸗ 
hauſe find abgeſchloſſen. Angeſichts der Tatſache, daß phan⸗ 
taſtiſche Ziffern über dieſen Vergleich im Umlauf ſind und 
weiter angeſichts der für Dienstag zu erwartenden Reichs⸗ 
tagsdebatte ſeien hier die wichtigſten zahlenmäßigen An⸗ 
gaben des Vergleichs re 

Nach dem Vergleich ſoll erhalten der Staat: die Kronen⸗ 
ſchlöſſer mit dem hiſtoriſchen Mobiliar und den Gärten, die 
Kunſtwerke in den Berliner Muſeen und die Schackgalerie 
in München, die Kroninſignien, die Verfügung über das 
Hohenzollernmuſeum, die Hausbibliothek und das Haus⸗ 
archiv nach Maßgabe beſonderer Beſtimmungen, die Theater 
mit dem Theaterfundus, 111000 Morgen Land und Forſt, 
die Hausgrundſtücke in Berlin und Potsdam mit einigen 
Ausnahmen, ferner die Kronfideikommißrente. l 

Das vormalige Königshaus ſoll erhalten: einzelne 
Schlöſſer (das Palais Kaiſer Wilhelms I. und das Nieder⸗ 
ländiſche Palais, Bellevue und Babelsberg), einzelne Haus⸗ 
grundſtücke, das Gebrauchsmobiliar und den Familienſchmuck, 
den reſtlichen Land⸗ und Forſtheſitz (rund 290 000 Morgen) 
und 30 Millionen Reichsmark. Die 30 Millionen entſprechen 
etwa dem Werte des Dr 1 ee Grundͤbeſitzes 
Güter, Forſten und Nutzgrundſtücke). g 
d Das Preußische Finanzminiſterium hat ſich, nachdem die 
Richtlinien vom Staatsminiſterium gebilligt waren, zu 
dieſem Vergleich eutſchließen müſſen, weil das Reich bisher 
den Ländern eine Exrmächtigung, die Vermögensauseinander⸗ 
ſetzung unter Ausſchluß des Rechtsweges geſetzlich zu regeln, 
nicht gegeben hat, und weil andererſeits angeſichts des bis⸗ 
herigen Verlaufes der Prozeßführung die Entſcheidung über 
die Auseinanderſetzung den ordentlichen Gerichten nicht 
überlaſſen bleiben konnte. 


Ri ſtaatliche Strombauverwaltung 
früher und jetzt. 


Der Preußiſche Staat legte 51 18 2 55 ze 
ſtraßen und Schützung der an denſelben liegenden 5 
rn ein ache Gewicht und betrachtete die Regelung 
der Waſſerverhältniſſe mit als eine der hauptſächlichſten 
Kulturaufgaben. In jeder Provinz beſteht daher am Ober⸗ 
Präſidium eine Strombaudirektion, die von einem Waſſer⸗ 
bautechniker als Strombaudirektor verantwortlich geleitet 
wird. Die Strombaudirektion der ehemaligen Provinz 
Weſtpreußen war in Danzig. Dieſer Behörde waren die 
Waſſerbauinſpektionen unterſtellt. Im Stromgebiet der 
Weichſel waren ſolche in Thorn, Culm, Graudenz, 
Kurzebrack bei Marienwerder, Dirſchau und Schiewenhorſt. 
Eine Nebenbauſtelle war zeitweiſe in Fordon. Jede Waſſer⸗ 
bauinſpektion wurde von einem Waſſerbauinſpektor geleitet, 
der mit höheren Dienſtfahren den Titel Baurat erhielt. 
Neben Baumeiſtern wurden bei den einzelnen Bauinſpek⸗ 
tionen noch verſchiedene Bureaubeamte beſchäftigt. Manche 
Bauinſpektionen beſaßen eigene Grundſtücke mit ſtaatlichen 
Dienſtgebäuden, wie z. B. in Kurzebrack, Culm und in letz 
ter Zeit auch in Graudenz. Der Waſſerbauinſpektion ſtand 
ein ſtaatlicher Stationsdampfer zu Reviſionsfahrten, 
Schlepparbeiten und bei ee und Eisgang zum Fähr⸗ 
dienſt zur Verfügung. In letzter Zeit war meiſt auch noch 
ein Motorboot der Inſpektion übergeben. Den einzelnen 
Waſſerbauinſpektionen waren Strommeiſter unterſtellt. 
Dieſe hatten kürzere Strecken des Stromlaufes zu heauf⸗ 
ſichtigen, etwaige Veränderungen im Strombett zu beob⸗ 
achten, das Ausſtecken der Fahrrinne für die Schiffe zu ver⸗ 
anlaſſen uſw. Die Strommeiſter, ebenſo wie die Strom⸗ 
bauwarte waren in letzter Zeit meiſt ehemalige Pioniere 
oder Angehörige der Kriegsmarine. Erſteren ſtand früher 
ein Ruderboot, ſpäter ein Motorboot zur Verfügung. Neben 
Beaufſichtigung der mancherlei Waſſerbauten hatte die 
Strombauverwaltung auch die Strompoligei aus uüben. 
Der Strombauinſpektor war auch faſt immer techniſcher Be⸗ 
rater der Deichgenoſſenſchaften. Er war gegen eine Ver⸗ 
gütigung im Nebenamt als Deichinſpektor der Deichämter, 
die ſich in ſeinem Amtsbereich befanden, tätig. Die Deich⸗ 
ämter unterſtanden der Regierung. * 

Nach der politiſchen Umgeſtaltung hat eine 
weſentliche Anderung im Waſſerbauweſen ſtattgefunden. 
Es befindet ſich in Thorn bei der Wojewodſchaft eine Ab⸗ 
teilung für das Strombau⸗ und Deichweſen. Von den 
früheren Waſſerbauinſpektionen ſind die in Graudenz und 
Kurzebrack aufgelöſt worden, ſo daß nur die zu Thorn, 
Culm und Dirſchau beſtehen blieben. Die Strommeiſterſtellen 


erner die techniſch vorgebildeten Strombauwarte. Ein 
Teil des ehemaligen Buhnenbauperſonals iſt noch vor⸗ 
handen. Allerdings konnte im letzten Jahre wenig gebaut 
werden, da der im Spätſommer recht hohe Waſſerſtand die 
Buhnenarbeiten ſehr erſchwerte, ja zum Teil unmögli 

machte. Von der Strombauverwaltung ſind auch die großen 
fiskaliſchen Weidenkämpen neu hergeſtellt. Dort, wo 


größere geſchloſſene Weidenbeſtände vorhanden waren, hatte 


der Fiskus Kämpenwärtergehöfte erbauen laſſen, in denen 
die Wächter wohnten. Auch für die Strommeiſter waren in 
den letzten Jahrzehnten beſondere ſtaatliche Dienſtwohnun⸗ 
8 dem Lande in der Nähe des Stromes beſchafft 
worden. - 4 — — S 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Den Auftrieb von Nindvich und anderen Tieren durch die 
Straßen der Stabt regelt eine Verordnung des Stadtpräſidenten, 
in der es heibt: Es wird verboten, Rindvieh und andere Tiere 
durch die Hauptſtragen der Stadt, d. 5 ulica Lipowa, Jozefa 

Hbicliego, Stara, Diuga, Rynek, Szewska, Klasztorna, 3 Mala, 
Torunska, Mickiewicza, Sienliewicza, von der Ogrodowa bis zur 

orunska, Plac 23 Styeznia, Strzelecka, Dworcowa und Radzynska 
zu treiben. Das Treiben bzw. Führen von Rindvieh und anderen 
Tieren iſt nur durch die Nebenſtrayen und nur unter Aufſicht 
ſicherer, ſtarker und über 16 Jahre alter Perſonen geſtattet. Rind⸗ 
vieh und andere Tiere, die in größerer Anzahl mittels Eiſen⸗ 
bahn nach hieſiger Stadt zu Schlacht⸗ oder anderen Zwecken ge⸗ 
bracht werden, müſſen direkt auf den ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
bausplatz gefahren und entladen werden (das Städtiſche 
Schlachthaus hat direkte Verbindung mit dem Güterbahnhof). * 


d. Die Getreibepreiſe gehen infolge des Sinkens des 
Zloty in die Höhe. Am Montag zahlte man für Weizen noch 
18, am Dienstag bereits 20 zl. Roggen koſtet 12. Dement⸗ 
ſprechend ſteigen auch die Mehlpreiſe. Das Getreideangebot 
iſt bei den hieſigen Mühlen nicht bedeutend, da in den letzten 
Wochen mit der Bahn und zu Waſſer große Mengen Ge⸗ 
treide nach Danzig verladen wurden. ni 3 

— Der Mittwoch⸗Mochenmarkt war nur ſchwach beſchickt. 
Kartoffeln waren überhaupt nicht zu bemerken Es wurden 
gezahlt: Butter 2,40—2,60, Eier 3,50. Der Fiſchmarkt war 
auch nur ſchwach beſchickt. Große Silberlachſe und Neun⸗ 
augen waren allerdings vorhanden. Es koſteten: Schleie 2, 
Hechte 1,40—1,60, Zander 250, Barſche 1,20—1,40, Karauſchen 
180, Maränen 80, Plötze 50, Lachs 3,50, Breſſen 1,50, Neun⸗ 
augen 2. Der Geflügelmarkt war gut beſchickt. Bratenten 
und Bratgänſe 4—5 bzw. 6—7, Fettenten und Fettgänſe 1,20 
und 110 pro Pfund, Puthähne gerupft 6—7, Suppenhühner 
2.50—3, junge Tauben 150 (Paar). Der Fleiſchmarkt war 
nur ſchwach beſchickt. Infolge des Zlotyſturzes find die 
Preiſe in die Höhe geſchnellt. Es wurde gezahlt für: Speck 
1,40, Schweinefleiſch 1,20, Rindfleiſch. Kalbfleiſch und Ham⸗ 
melfleiſch 80. Die kleine Fuhre Spaltholz wurde mit 10—13 
angeboten. Es machte ſich bemerkbar, daß der Monatserſte 
geweſen und die Gehaltszahlung erfolgt war. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt, zum Teil infolge der Witterungsverhältniſſe. Es 
war ein ſtarker Rückgang der Ferkelpreiſe zu bemerken, 
denn für Abſatzferkel konnten pro Paar nur 30—35 at erzielt 
werden. Bei Läufern war eine weſentliche Preisänderung 
nicht zu bemerken. Fette und angemäſtete Schweine wurden 
nicht angeboten. Der Umſatz war nicht bedeutend. 5 

A. Von der Weichſel. Das Eistreiben auf der 
Weichſel iſt ſtärker geworden; die Schollen ſind größer 
und treiben dicht auf der ganzen Strombreite. Infolge des 
Schneefalls hat ſich auch Schlammeis gebildet. Es iſt 
noch immer nicht möglich geweſen, die oberhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke feſtli»'gende Trafte los zu bekommen. Der kleine 
Schlepper „Baltik“ aus Thorn mühte ſich am Sonntag ver⸗ 
geblich und ging dann in den Hafen. Am Dienstag ver⸗ 
fuchten die beiden Raddampfer „Neptun“ und „Mewa“, durch 
ein Schlepptau verbunden, die Fahrt durch die Eisſchollen 
ſtromauf zu machen und den Heimathafen Bromberg zu 
erreichen. Dienstag nachmittag war auch der Schlepper 
„Baltik“ aus dem hieſigen Hafen verſchwunden. Er ſcheint 
auch die Heimfahrt ſtromauf verſucht zu haben. Im Hafen 
flieht man außer ſieben großen Fahrzeugen den Schulzſchen 
Dampfer „Courier“, dann den Raddampfer „Wilhelmine“ 
und den Dampfer „Grudziadz“ der Strombauverwaltung. 
Auch der Kohlenvrahm der Strombauverwaltung, zwei Ka⸗ 
ſernenſchiffe, ſowie einige weitere Fahrzeuge find dort unter⸗ 
gebracht. 5 * 


Vereine, Veranſtaltungen 1c. 


Deutſche Bühne Graudeuz. Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß am kommenden Sonntag, den 6. d. M., wiederum eine 
Fremdenvorſtellung ſtattfindet, die um 3 Uhr nachm. beginnt und 
bereits vor 6 Uhr beendet iſt. Es wird hierbei zum letzten Male 
das Luſtſpiel „Liebfrauenmilch“ gegeben, das durch ſeine fröhliche 
Handlung und feine vorzügliche Darſtellung bei den beiden 
erſten Auffüßrungen außerordentlichen Beifall erzielte. Der Bes 
ſuch der Aufführung kann nur ſehr empfohlen werden. (13649 * 


Thorn (Torun), 


dt Handwerkerverſammlung. In einer Verſammlung 
des Vereins ſelbſtändiger Handwerker kritiſierte in ſcharfer 
Weiſe der Vorſitzende der Handwerkskammer in Graudenz 
Herr Grobelg, das bürokratiſche Syſtem der Behörden, das 
hemmend auf die Entwicklung des Handwerkerſtandes wirke. 
Redner trat ferner für eine Anderung des Geſetzes betr. 
Achtſtundentag, die Urlaubszeit uſw. ein und forderte zu 
einem gemeinſamen Proteſtumzug durch die Stadt auf. 


Mit Rückſicht auf die kleine Zahl ſelbſtändiger Handwerker 
und aus anderen Gründen wurde nur eine Reſolution in 
obigem Sinne angenommen, die dem Wojewoden vorgelegt 
werden ſoll. 1 


Nirchl. Nachrichten. 


t. en⸗Kirche. 
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Thorn. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 4. Dezember 1925. 


dt Die Bevölkerungszahl der Stadt Thorn betrug nach 
amtlicher Statiſtik am 1. November 45 102 Perſonen. Im 
Monat Oktober wurden verzeichnet 553 Neuzugezogene und 
111 Geburten. lan 

— Der Unterleibstuphus wurde bei einer Familie in 
der Bornſtraße (Lelewela) feſtgeſtellt. Auf Anordnung des 
Kreisarztes wurden die Erkrankten ſofort in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefrt und Gegenmaßregeln getroffen, um 
eine Weiterverbreitung zu verhüten. 2 

dt Eisbahn. Am Dienstag fand die Eröffnung der 
Eisbahn auf dem Tennisplatz ſtatt. Man hatte nach 
Eintritt des Froſtes durch Waſſerguß eine ſchöne Eisbahn 
geſchaffen, auf der jetzt alt und jung Schlittſchuh laufen. * 

—* Kleinfener. In dem Kolonialwarenladen Mellien⸗ 
ſtraße (Mickiewicza) Nr. 64 geriet der geſamte Vorrat an 
Packpapier und ſonſtigem Verpackungsmaterial unter dem 
Ladentiſch in Brand, und zwar weil ein brennendes 
Streichholz achtlos fortgeworfen wurde. Die 
alarmierte Feuerwehr beſeitigte die Gefahr. * * 

— a 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 

Die Deutſche Bühne Thorn veranſtaltet am Sonntag, den 6. d. M., 
eine Fremdenvorſtellung von „Alt⸗Heidelberg“, die um 3,15 Uhr 
beginnt und gegen 7 Uhr beendet ſein wird. Das Stück ging 
hier bereits zweimal vor ausverkauften Häuſern in Szene und 
die vortreffliche Darſtellung erzielte ſtarken Beifall. Aus dem 
Beſuch dieſer Nachmittagsvorſtellung will die Bühnenleitung er⸗ 
ſehen, ob dieſe Einrichtung auch für ſpätere Einſtudierungen bei⸗ 
behalten werden kann oder ob die Theatergemeinde bereits ſo 
zuſammengeſchmolzen iſt, daß nur noch zwei Abendaufführungen 
in Frage kämen. — Wer verweiſen auf die Anzeigen. (13798 * % 

— EBENE 


* Dirſchau (Tezew), 2. Dezember. Dank der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Maſchiniſten und des dienſttuenden 
Beamten ift am letzten Montag auf dem Bahnhof Dirſchau 
ein Unglück verhütet worden. Der Schnellzug 
Danzig — Krakau über Bromberg — Poſen gab an 
dem genannten Tage, etwa gegen 7 Uhr abends, als er ſich 
der Station Dirſchau näherte, Notſignale, wobei er in⸗ 
deſſen ſeine Geſchwindigkeit von etwa 80 Kilometer nicht 
verminderte, Der dienſttuende Betriebsbeamte in Dirſchau 
war ſich ſogleich darüber klar, daß hier etwas nicht in Ord⸗ 
nung wäre, und gab dem ankommenden Zuge die Einfahrt 


auf die Eiſenbahnbrücke in Richtung Marienburg. Der 
Zug raſte über die Station hinweg und konnte auf der 


weiteren Fahrt nur dadurch aufgehalten werden, daß ſämt⸗ 
licher Dampf abgelaſſen wurde. Alle Bremſen in dem 
Zuge waren nämlich eingefroren. Rn 

* Konitz (Chofnice), 2. Dezember. Bei den Kreis 
tagswahlen erzielten die einzelnen Parteien folgende 
Reſultate: Bürgerliche Bauernpartei 17, Witospartei 13, 
Kaufleute (Konitz, Bruß, Czersk) 8, Nationale Arbeiter⸗ 
partei 4, Deutſche Partei 4, Eiſenbahner 1, Sozia⸗ 
liſten 1, zuſammen 48 Mandate. Die Nationale Arbeiter⸗ 
partei legte gegen die Wahl Proteſt ein. 

* Konitz (Chofnice), 1. Dezember. Nach der Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung des Altars in unſerer Pfarr⸗ 
kirche wurden nun auch die zwei großen Leuchter in der 
Hauptwölbung mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. Die 
Ausführung dieſer Arbeiten war ſehr ſchwierig, da die 
elektriſche Leitung über die Kirchenwölbung und von hier 
durch die Decke zu den einzelnen Leuchtern geführt wurde. 
i 9. Schwetz Gwiecie), 2. Dezember. Am 1. Dezember 


Korytowo hieſigen Kreiſes, Herr Franz 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Der Vorſtand 


überreichte ihm ein Diplom und verlieh ihm auf ein⸗ 


ſtimmigen Beſchluß den Titel Molkereidirektor. 

* Tuchel (Tuchola), 1. Dezember. Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlage wurde die Familie F. Geezinski hier 
betroffen. Die zweitälteſte Tochter befaßte ſich mit dem 
Hauſierhandel von Kurzwaren. Bei dieſer Gelegenheit 
lernte das junge Mädchen einen in guten Vermögensver⸗ 
hältniſſen lebenden Gaſthofbeſitzer in D. kennen und die Bes 
kanntſchaft ſpann ſich ſo aus, daß die Hochzeit der Beiden 
vor ſich gehen ſollte. Der Gaſtwirt aber brach auf Drängen 
der nächſten Familienangehörigen das Verlöbnis mit 
Fräulein G. ab und ſchloß mit einer anderen Dame die Ehe. 
Frl. G. nahm ſich die Sache ſehr zu Herzen, die anfängliche 
Schwermut brach in Irrſinn aus, die Bedauernswerte 
mußte der Heilanſtalt in Schwetz zugeführt werden. Ein 
Roman aus dem Leben. 

* Tuchel (Tuchola)ß, 2. Dezember. Ein Wilderer⸗ 
ſt ückchen ſpielte ſich am vergangenen Sonnabend nahe 
Tuchel ab. Ein Forſtbeamter beobachtete an der Waldlifiere 
zwei bekannte Perſonen, als dieſe aus einer Drahtſchlinge 
einen Rehbock befreiten, an Ort und Stelle töteten und in 
einen Sack hüllten. Dann kam der Beamte näher, da er 
aber unbewaffnet war, tat er gleichgültig, befühlte nur den 
Sack und entfernte ſich. In der Zeit, in welcher die beiden 
Wilddiebe zu Haufe angelangt ſein konnten. waren auf dem 
betreffenden Gehöft auch ſchon mehrere Forſt⸗ und Polizei⸗ 
beamte eingetroffen, letztere von dem Zeugen des Vorfalles 
telephoniſch herbeigerufen. Alle Räume in der Beſitzung 
wurden durchſucht, ſelbſt der Dünger auf dem Hofe wurde 
durchſtöbert, vergeblich, der Rehbock, das Beweisſtück, wurde 
nicht gefunden. Ein Sack mit Blut durchtränkt wurde im 
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Nr. 281. 


nahen Bach gefunden, ferner förderte die Durchſuchung ein 
Fuchsfell und eine Drahtſchlinge an's Licht. Die beiden 
Verdächtigen beſtreiten entſchieden, gewildert und einen 
Rehbock über Eck gebracht zu haben. ‘ 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Liquibierungen. 


Das Liquidationskomitee in Poſen hat laut „Monitor 
Polski“ Nr. 272 und 272 vom 23.—24. November die Liqui⸗ 
dation nachſtehender Liegenſchaften zugunſten des Staats 
beſchloſſen: Grundſtück in 1 . Kr. Strelno, Bei. Jakob 
Meyer und Frau; Grundſtück in Lakorz, Kr. Löbau, Beſitzer 
Auguſt Albrecht; desgl. in Starza, Kr. Adelnau, Beſ. Marie 
Streubel; desgl. in Rybin, Kr. Schildberg, Beſ. Karoline 
Lepka; desgl. in Boruja Stara, Kr. Wollſtein, Bei. Wilhelm 


Muslick; desal. in Mala Beim, Kr. Thorn, Bel. Marte 


Gietz geb. Behnke; desgl. in Jaſtrzebsko Nowe, Kr. Neuto⸗ 
miſchel, Ber. Paul Müller; dal. in Czarnikau, Beſ. Friedrich 
Ulrich; desgl. in Starza, Kr. Adelnau, Beſ. Karl Harlak: 
desgl. Borzechowo, Kr. Stargard, Beſ. Robert und Marie 
Stobezynski; desgl. in Stawken und Ruda, Kr. Thorn, Beſ. 
Reinhold Thiel; Anſiedlung in Kobylin, Kr. Krotoſchin, Beſ. 
Adolf Tſchuſchka; Grundſtück in Podzameze, Kr. Kempen, 
Beſ. Gebrüder Wolff; Grundſtück in Diugolece, Kr. Kroto⸗ 
ſchin, Beſ. Friedrich Kuhnert; desgl. in Kopanice, Kr. Woll⸗ 
ſtein, Beſ. Gottlieb Lange; desgl. in Szymborze, Kr. Ino⸗ 
mwrochm, Beſ. Emil Patrias; desgl. in Briefen, Beſ. Hulda 
Radatz geb. Oſten; desgl. in Gollantſch, Kr. Wongrowitz, Def. 
Emil Schulz; desgl. in Wielen, Kr. Czarnikau, Beſ. Friedrich 
Quaſt; desal. in Brodna und Miaſteczko, Kr. Kolmar, Bel. 
Hermann Riewe; desgl. in Marjance, Kr. Kolmar, Beſ. 
Albertine Timm geb. Altenau; desgl. in Rogaſen, Kr. Obor⸗ 
nik, Beſ. Ernſt Doerr; Braunkohlenwerk „Neuglück“ in Kos 
palno, Kr. Obornik, Beſ. Handelsgeſellſchaft Erhard und 
Hüppe, Breslau; Grundſtück in Jlowo, Kr. Soldau, Bel. 
Deutſche Kleinſiedlungsgeſellſchaft in Neidenburg; Grund⸗ 
ſtück in Pogorzela, Kr. Koſchmin, Bei, Deutſcher Schützen⸗ 
verein von Pogorzela und Umgegend; Molkereigrundſtück 
in Zamoſtne, Kr. Neuſtadt, Beſ. Molkereigenoſſenſchaft 
Überbrück; Grundſtück in Czarnikau, Beſ. Karl Koeppe; des⸗ 
gleichen in Biakosliwie, Kr. Wirſitz, Bei. Georg Hornig; 
Grundſtück in Filehne, Kr. Czarnikau, Beſ. Erben von Karl 
Bodin; desgl. in Smilowo, Kr. Goſtyn, Beſ. Ernſt Krauſe; 
desgl. in Poniee, Kr. Goſtyn, Bei. Wwe. Pauline Wachner: 
Grundſtück in Bromberg, Bei. Kaufmann Alb. Semerau un 
Ingenieur Otto Semerau; desgl. in Poſen⸗Winiary, Beſitzer 
Alexander Boos und Joſef Roſenthal. 5 

In den Beſitz des Staates gehen folgende Ren⸗ 
tenanſiedlungen über: Barein⸗Dwor Nr. 67, Kreis 
Schubin, Beſ. Adolf Sonnenberg; Lubowo Nr. 1, Kreis 
Gneſen, Beſ. Wilhelm Nolting; Malenin Nr. 5, Kr. Witkowo, 
Beſ. Friedrich Hermann Dickmann; Sarbka Nr. 23, Kreis 
Czarnikau, Bei, Albert Berg und Frau; Wielkie Koszelewo. 
Kr. Soldau, Bei. Karl Schmidt und Frau; Zagörze, Kreis 
Neuſtadt, Beſ. Berta Gene geb. Krengel; Chachalnia Nr. 68, 
Kr. Krotoſchin, Bei. Hermann Keller und Frau; Eläbietföm 
Nr. 24, Kr. Koſchmin, Beſ. Fritz Bröer und Frau. a 


Die allgemeine Wirtſchaſtslage in Oſteuropa. 


Die allgemeine Hoffnung, nach der guten neuen Ernte würde 


die Wirtſchaftslage in Oſteuropa beſſer werden, tft bisher nicht in 


Erfüllung gegangen. Abgeſehen davon, daß die Ernte nicht ganz 
den Erwartungen entſpricht, zeigen ſich auch allenthalben Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten dafür. Zunächſt haben Rußland und Polen 
erhebliche Getreidemengen ausführen können, Rußland über die 
Schwarzmeerhäfen, Polen über Danzig nach Dänemark, Holland, 
Belgien und England. Aber es hat ſich dabet um alte Abſchlüſſe 
gehandelt, und inzwiſchen iſt eine Stockung eingetreten, die ſich 
um ſo mehr verſchärft, als die Getreidepreiſe am Weltmarkt ſinken 
und ſchon jetzt für die Oſtſtaaten unrentabel ſind. Die ruſſiſchen 
Bauern waren ſchon bald nach der Ernte nicht mehr willig, das 
Getreide abzuliefern, ſondern warten auf beſſere Preiſe, ſo daß 
in Rußland ſelbſt die Getreidepreiſe ſteigen, im Gegenſatz zum 
Weltmarkt. In Polen findet man gegenwärtig ſchwer Käufer 
für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Auch der Markt für 
Flachs hat ſich nicht günſtig geſtaltet, worunter wieder Lettland 
und Litauen leiden. Wir ſehen daher allenthalben die erwartete 
Beſſerung des Außenhandels nur geringe Fortſchritte machen, die 


Finanzlage ſich möglichſt noch verſchlechtern. 


Rußland hat zwar bei tatſächlich bedeutender Zunahme der 
Ausfuhr große Ankäufe im Ausland in Erwartung ſeiner großen 
Getreideausfuhr gemacht, muß aber jetzt abſtoppen. Immerhin 
dürfte fpäte» noch viel ruſſiſches Getreide ausgeführt werden, auch 
die Holz⸗ und Erdölausfuhr hat ſich belebt uſw. So ſind bei 
Rußland ſtarke Fortſchritte unzweifelhaft erkennbar und es iſt 
jetzt ſchon wieder der bei weitem wichtigſte Faktor der oſteuropäi⸗ 
ſchen Wirtſchaft. 5 

Polens wirtſchaftliche Lage iſt die denkbar ungünſtigſte und 
kann ſich ohne einen guten Handels vertrag mit Deutſch⸗ 
land nicht beſſern. Die Abſatzſtockungen werden immer 
größer, die Kaufkraft des Landes wird immer geringer, da nie⸗ 
mand mehr ordentlich die Produktionsmittel ausnutzt, und dazu 
ſchreitet, infolge unrentabler Wirtſchaft und übertriebenen Zoll⸗ 
ſchutzes, die Teuerung vorwärts. Das jetzige Zollſyſtem mit ſeiner 
Einfuhrdroſſelung kann nur ſchädigend wirken. Auch die erwartete 


Naklo. 


eee 


Muflalgeseume! 


am Sonntag, den 6. dezember 1925, 3 
4 Uhr nachmittags 


Frauenchor Nakto. 


Als Soliſten Frl. Hentzelt und Herr 
Mahler. 13798 
„ οοοοοοοοτοοẽ,u 


Anfang 4 Uhr 


Emil Schmidt 


Propagandanummer 


der Hentiche Bühne in Toruf T. z. Faureiedenwottentette Kirchl. Rachickten. BORD 
! 8 Sonntag, den 6. Dezbr. 25. 
„Deutschen Rundschau“ EM „gonnta a Ben 6. Dezember, N Gänse 2 ee Sp 0 rtklub. 


Herder Konitz. 
eee 


werden schon jetzt entgegengenommen. en 5 & # 5 0 

nnen e ene . e nten eng rare Monats⸗ — 10|Somnsan, den B,Dezbr-25s 
die Alt⸗Heidelber Sarah. 11Y, übe: ar erf | Schönfee. Vorm. 1 

8 Puten Gottesdienſe Pfr. Jacob. Der ſammlung or Gottesbientt. 11 utr:) Drelfaftigreits. Kirche. 

Hauptvertriehsstelle Justus Wallis Schauſpiel in 5 Aufzüg. v. Wilh. Meyer⸗Förſter. Mittwoch, nachm. 5 U a A «Sindergottesdienſt. Nchm. Vorm. 10 Uhr: Leſegot⸗ 


H zn. te dienſt. 5 Uhr: 
Thorn, Szeroka, Vorverkauf von 11-1 u. 3-5 Uhr im Friſeur⸗ und. 180 2 Uhr: Jungſrauenverein. Muftelich dend 


Advents andacht, Be Freitag. d. J. Dez 


a b. Die Kirche wird 
5 5 mr geſchäft Thober, Stary Nynet3l, Tageskaſſe 527 yon abends 8 Uhr, Mittwoch, nachm. 5 Uhr: Eintritt frei, 
N Eliten, Blatinu old. 3 — ya a lic Denallte Kart 4 u ner 2 itte Vorm 10 Uhr: im Tivoli. 2 — 5 „ N Vorm. 10%½ 
„ 1 „[Heimj oder ſchr ellte Karten blei R. tel. ; Ä * ö Abr: Nai et 
E a a are an der Tagestalje bis 2,45 Uhr reſerviert. 136: B. Stippel, 25 er el Aer er neunten Rheinsberg. nec a A ken 
Tor. Ratarzuny 12 | 2% Uhr; Gottesdienſt. mahls. 


Beſſerung der Finanzlage durch eine neue große Anleihe iſt frag⸗ 
würdig, weil dieſe Anleihe viel zu teuer wird. Sie würde einen 
Zinsſatz von 24—30 Prozent für das Land noch auf lange vers 
ankern, da die Anleihe ſelbſt infolge des niedrigen Ausgabekurſes 
ca. 14 Prozent Zinſen koſtet. Wie das, zumal bei der heutigen 
Lage der Weltwirtſchaft, herausgeholt werden ſoll, mögen die 
Götter wiyen. Eine Beſſerung der Lage in Polen iſt nur 
möglich bei einer völligen Anderung der Wirtſchafts⸗ 
politik: einer Ermäßigung aller Zollſätze, ſtarer Herabſetzung 
der Staatsausgaben und weitgehender wirtſchaftlicher Verſtändt⸗ 
gung mit den nächſten Nachbarn Polens. 

Mit der Kriſis in Polen iſt eng verknüpft die wirtſchaftliche 
Notlage in Danzig, die heute geradezu beängſtigend geworden 
iſt, ohne daß ſich anſcheinend die Danziger Regierung über die 
Tragweite der Kriſis klar iſt. Mit einer Arbeitsloſenzahl von 
11000 hat Danzig verhältnismäßig die größte Arbeits ⸗ 
loſenzahl in der ganzen Welt; bei einem gleichen Prozent⸗ 
ſatz der Arbeitsloſen würde Polen 1100000 Arbeitsloſe haben, 
während es in Wirklichkeit noch nicht 900 000 hat. Die Kriſis in 
Danzig iſt verurſacht zum Teil durch den mangelnden Abſatz. da 
Polen immer weniger als Abnehmer in Frage kommt, vor allem 
aber durch die verkehrte Steuerpolitik mit einem unge» 
heuren Beamtenapparat und Gehältern, die ſelbſt in der 
Blütezeit vor dem Kriege nicht zu rechtfertigen wären. Man weiß 
nicht mehr, wie eine Kataſtrophe für Danzig noch vermeidbar 
ſein ſoll! 

Auch Litauen befindet ſich in einer ungewöhnlich ſchweren 
Kriſis. Der Grund iſt wohl in erſter Linie darin zu ſuchen, daß 
in dieſem rein agrariſchen Lande die vorjährige Ernte völlig ver⸗ 
ſagt hat, fo daß man große Getreidemengen einführen mutzte, 
während andererſeits die Überſchüße des Landes nur zu ſchlechten 
Preiſen abgeſetzt werden konnten. Dadurch iſt die Finanzkraft 
Litauens ungewöhnlich geſchwächt worden. Es kommt hinzu, daß 
auch hier die Staatsausgaben für die geringe Zahl von 
2 Mill. Einwohnern zu hoch find, und daß das Zoll ſyſtem 
überſpannt iſt. Der Ruf nach ſtaatlichem Abbau iſt ja bet 
allen Oſtſtaaten die Kernfrage, die zu löſen iſt. Die wirtſchaftliche 
Entwicklung Litauens wird außerdem gehemmt durch den Mangel 
an Verkehrswegen und eine ungeheure Geldknappheit. Dazu 
kommt ferner, daß der Handel mit dem Hinterland erſchwert iſt 
durch die politiſchen Differenzen mit Polen. Eine Eröffnung des 
Durchgangsverkehrs von Oſtpolen durch Litauen zur See würde 
dem ganzen Lande Nutzen bringen. 1 

Etwas beſſer liegen die Dinge in Lettland, deſſen Staats⸗ 
weſen geordnet erſcheint, denen Staatsausgaben nicht zu über⸗ 
mäßig find, wie in manchen anderen Oſtſtaaten, und degen Land⸗ 
wirtſchaft verhältnismäßig geſund und rentabel erſcheint. In Lett⸗ 
land iſt eine geſunde wirtſchaftliche Entwicklung nicht zu ver» 
kennen, wenn auch die äußerſt ungünſtige Handelsbilanz noch zu 
Bedenken Anlaß gibt. Die neue Ernte hat bisher noch keine 
Beſſerung gebracht. Der Induſtrie fehlt es an Abſatz, fo daß viele 
bedeutende Induſtriebetriebe in Riga Not leiden. Eine kleine 
Bejerung verſpricht man ſich wohl mit Recht von einem Wirt⸗ 
8 mit Rußland, deſſen Abſchluß in naher Ausſicht 
eht. 
Die Lage in Eſt land iſt recht ungünſtig, die Arbeitsloſigkeit 
noch groß, wogegen die Geldknappheit in letzter Zeit dank einer 
Zunahme der Ausfuhr ſich etwas gemildert hat. Der Induſtrie 
fehlen die Aufträge aus Rußland, denen Tranſitverkehr über Eſt⸗ 
land ebenfalls noch immer nicht in Gang kommt. Immerhin iſt 
es möglich geweſen, die eſtniſche Mark in dieſem Jahr zu ſtabilt⸗ 
fieren, was auf jeden Fall einen Fortſchritt bedeutet. Man erhofft 
von der günſtigen Ernte in Rußland auch eine Belebung der 
Durchfuhr. Außerdem ſind auch größere Aufträge für die eſtniſche 
Induſtrie neuerdings aus Rußland eingegangen. 


Kleine Rundſchau. 


* Seeflugwettbewerb rund um die Oſtſee. Für den 
kommenden Sommer wird vom Deutſchen Wettfahrtverband 
ein Seeflugwettbewerb rund um die Oſtſee geplant, der vor⸗ 
ausſichtlich auch die oſtdeutſchen Häfen berühren wird. Es 
handelt ſich um einen Zuverläſſigkeitswettbewerb über eine 
Strecke von 4000 Kilometer, der in Warnemünde be⸗ 
ginnt und endigt und in vier Tagen erlediet werden muß. 
Der Wettbewerb ſoll dazu beitragen, ein ſeetüchtiges und 
leiſtungsfähiges Poſtflugzeug herauszubilden. Der 
Wettbewerb wird nicht nur Küſtenſtrecken. ſondern auch 
größere freie Strecken über der Oſtſee umfaſſen und die Süd⸗ 
oſtecke der Nordſee berühren. Um verunlückten Flugzeugen 
Hilfe zu bringen ſollen Wotorbvote und Torpedoboote auf 
der ganzen Strecke verteilt werden. 


BVriefkaſten der Medaktion. ; 


E. L. 300. Leider können wir Ihnen Auskunft nicht erteilen, 
da Sie die Abonnements uittung beizulegen verre,en haben. 

„D. in S. Sie haben 60 Prozent des Kapitals. d. i. 4444,20 
Zkoty, zu beanſyruchen und von dem rückſtändicen Pinshetrane (zu 
8 Prozent berechnet) gleichfalls 60 Prozent. Wenn Sie nach der 
Umrechnung höhere Pinfen beanfnruchen, müſſen Sie ſich mit dem 
Schuldner Hieferhalb ins Benehmen ſetzen. 

G. B. T. 875 Fer die 23500 Wark haben Sie 60 Prozent des 
Goldwertes, d. h. 9°99,50 PL. zu sahlen ref”. zu vereinfen. 

„Taszewko“. Sie künnen 10 Prorent der geliehenen Summe 
zurückfordern = 66,0 RL, und von dem umgerechneten Betrage 
die ſeinerzeit vereinbarten Hinſen. 

. G. 99. 1. Die Pfandbriefe werden entweder in auf Zloty 
lautende konvertiert oder umgeſtempelt. Sie mühen fie der Poſener 
Landſchaft einſenden: dort werden Sie auch das Nötige erfahren. 
2. Das Kapital (1800 Mark) wird auf 15 Prozent des Goldwertes 
aufgewertet, d. h. auf 393,30 21. Von dem rückſtändigen Pins 
betrage zu 5 Prozent werden 15 Prozent zum Kapital mefchlnren. 
Vom 1. 7. 24 reſy. 1. 1. 25 (fe nachdem es ſich um ein ländliches 
oder ſtädtiſches Grundſtück handelt) find die Zinſen direkt an den 
Berechtigten zu zahlen. Wegen der letzteren Finſen können Sie 
fofort klagen. Der Schuldner hat bez. des Kapitals das Recht des 
Zahlungsaufſchubes bis 1. 1. 27 reſu. 1. 1. 28. Die Beſtimmung 
im Darlehnsvertrage bezüglich der Fälligkeit des Kapitals iſt rechts⸗ 
unwir ' ſam. 

Alter Abonnent H. L. Es handelt ſich um eine gerichtlich end⸗ 
gültig abgeurteilte Sache, da find wir leider nicht in der Lage, 
Ihnen einen Rat zu erteilen. 

Nr. 333 R. R Die Wertfeſtſetzung richtet ſich nach dem Zeit⸗ 
punkt der Entſtehung der Schuld, das iſt in Ahrem Falle der April 
1919. Ihre ſonſtige Beurteilung des Falles it richtig. 

B. K. O. 1. Die 10000 Mark werden mit 60 Prozent auf⸗ 
gewertet = 1818 31. 2. Wenn bei dem Empfang keine Verein⸗ 
barungen ſtattgefunden haben, inſonderheit keine Erklärung Ihrer⸗ 
ſeits, daß Sie die 10000 Mark deutſch als Abdeckung Ihrer For⸗ 
derung von 8000 Mark deutſch anerkennen, dann können Sie noch 
Nachzahlung fordern. Die 8000 Mark hatten im Oktober 1919 einen 
Wert von 1143 Zl., die 10 000 Mark deutſch vom Oktober 1922 einen 
ſolchen von 312 Zk. Die Differenz beträgt 831 Zl. Davon können 
Sie 60 Prozent = 498.60 Pr. fordern. 

F. Sch. in T. Wenden Sie ſich an das deutſche Generalkonſulat 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemäß Ven 
fügung im „Monitor Polski“ für den 3. Dezember auf 5,5465 31. 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 2. Dezember. Danzig: Zloty 55,93—56,07, 
Ueberweiſung Warſchau 53.43 53.57: Berlin: Zloty 40,29 bis 
40,71. Ueberweiſung Warſchau 39.70 —40,10, Poſen 39.15 39.35, 
Kattowitz 38,90 39.10: Zürich: Ueberweiſung Warſchau 45,00 
London: Ueberweisung Warſchau 36,00: Neunort: Ueberwei⸗ 
lung Warſchau 12.00: Paris: Ueberweiſung Warſchau 280,00. 

Warſchauer Vörſe vom 2. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Neuyork 9,85 - 9,75, 9.789,72. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börje vom 
2. Dezbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Yenfnoten: 
100 Reichsmark 123,845 Gd., 124,155 Br., 100 Zloty 55.63 Gd., 56,07 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd. —.— Br., Scheck London 25,18 ¼ 
Gd., 25.18 ½ Br. — Telear. Auszahlungen: London I Pfd. Ster⸗ 
ling 15,19 / Gd. 25.19 ¼ Br. Berlin in Reichsm. 123.745 Gd. 124.055 
Br. Neuyork —.— Gd. —.— Br. Holland 100 Gulden —,— Ed. 
—,. Br., 98 100 Br Gd., 1 Br., Mes —.— Gd. 
5 openhaaen kr. „ —.— 25 "hau 
53,43 Gd., 53.57 Br. ER 


Berliner Deviſenkurſe. 


—— Br 
100 3. 


Era Für drahtloſe Aus ah ⸗ „ In Reichsmark 

zent.] lung in deutſcher Ma Dezember 1. Dezember 
fäge | n buche Mart Ge? Brief Seid Brief 
— yenos⸗ Aires Per. 1.711 | 1,745 1.733 1.742 
—. [Kanada . . 1 Dollar] 4,197 4.207 4.97 4.207 
7.3 %,| Janann 1 Hen] 1.913 | 1.822 | 188 | 1812 
— Vonſtantinopel 1t.Pfd.| 2,225 2.235 7.245 2.255 
4.5 ¾ J London .. 1 Pfd. Strl. 2.319 | 20,383 | 20.322 | 29,372 
3.5 % Neunork .. . 1 Doll. 4.195 4.205 4195 4.205 
— [Rio de Janeiro 1 Milr.] 0.59 0,593 0,539 0,591 
— [Uruguay . „1 Goldpeſ.] 4.285 4.295 4.285 4. 95 
4% Amiterdam .. 100 Fi. 168,66 189.08 1653,54 | 169,01 
10 % [Athen 0 5.49 5.581 5.49 5.51 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.01 13.95 19,0) 19,04 
9%,| Danzig. . . 100 Gulden] 80,59 80.79 80.59 80.79 
8%,| Helſingfors 100 finn. M. 10.55 10.59 10.5 10.59 
2% ] Italien . . . 100 Lira] 16,36 15,95 16.91 15,96 
7%,| Jugoflavien 100 Dinar] 7.425 7.345 7.4: 7.445 
5.5 % [ Kopenhagen. . 100 Kr. 14.22 104.48 104.32 104.58 
9 / J Liſſabon . 100 Elcuto] 21.275 21.325 21.275 21.325 
5 / ] Oslo-Shriſtiania 100 Kr. 35.19 85.41 85.34 85.56 
6%, | Baris.....100 Fre. 13.04 16,93 | 16,615 | 16,655 
7% J Prag. 100 Kr. 12.42 12.48 12.42 12.48 
4% Schweiz. .. . 100 Fre. 80.79 | 80.93 | 80.54 |: 81.04 
10%,| Soia...,..190 Leva 3.5 3,06 3. 45 3.055 
5 % ] Spanier . . . 100 Peſ.] 53,13 59.32 59.45 59.59 
5 % ] Stockholm. . . 100 Kr.] 11 13 11 44 1 2.11 | 112,49 
9 / J Budapeit. . 100000 Kr. 5,977 5,497 5.875 5.895 
9 % Wien 100 Sch.] 53.19 | 53.33 | 59.19] 53.33 
Züricher Börſe vom 2. Dezör. (Amtlich.) Neuyork 5,19 


London 25,14'/, Paris 19,97¼, Holland 208,67¼, Berlin 125,57½ 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9.70 3ʃ., do. kl. Scheine 9,70 31, 1 Pfund Sterling 47,00 31. 
100 franz. Franken 37.32 Zt. 100 Schweizer Franken 186,95 
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18 Jahre alt, ſucht 


100 deutſche Mark 230,95 3L, Danziger Gulden 186,50 Zloty. 
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Ausrufung einer Sowjet⸗Nepublik in China. 


Paris, 2. Dezember. Aus Peking wird hierher gemeldet, 
daß es in China zu einem Umſturz gekommen iſt, und daß 
dort eine Volksregierung ausgerufen wurde. Nach 
der Rückkehr Karachans nach Peking wurde der chine⸗ 
ſiſche Präſident abgeſetzt, und es wurde eine Räte⸗ 
republik gebildet. Die neue Regierung proklamierte die 
Zollautonomie und die Anullierung internationaler Ver⸗ 
träge. Die Häuſer einer Reihe hervorragender Perſönlich⸗ 
keiten aus der politiſchen Welt Chinas wurden in Brand 
geſteckt. 


Republik Polen. 
Das gute Beiſpiel des poluiſchen Staatsprädenten. 


Warſchau, 3. Dezember. Staatspräſident Wojcie⸗ 
chowski hat, wie polniſche Blätter melden, in Anbetracht 
der Sparſamkeitsaktion, die von der Regierung eingeleitet 
werden ſoll, von feinem Budget 30 000 31. geſtrichen. 
Gleichzeitig iſt die Verringerung des Budgets der Zivil⸗ 
kanzlei des Staatspräſidenten um 25 Prozent der bisherigen 
Ausgaben vorgeſehen. 

Die Wyzwolenie fordert Einberufung des Sejm. 
Warſchau, 3. Dezember. Vertreter der Wyzwolenie 
ſprachen geſtern beim Nn f vor, und forderten in 
Anbetracht der drohenden Wirtſchaftslage des Landes die 
ſofortige Einberufung des Sejm. Herr Rataj 
erklärte, daß er durch den Sejmbeſchluß gebunden ſei und 
dem Wunſche nicht Rechnung tragen könne. 


Aus anderen Ländern. 


Die Rundreiſe Tſchitſcherins. 


DE. Paris, 2. Dezember. Tſchitſcherins Aufenthalt an 
der Riviera in der Nähe von Nizza ſoll etwa zwei Wochen 
dauern. Zu der Unterredung zwiſchen Tſchitſcherin und 
Briand wird gemeldet, daß die Unterhaltung ſich auf eine 
Überſicht der zwiſchen Frankreich und dem Sowjetbunde 
ſchwebenden Fragen beſchränkt und nicht den Charakter von 
Verhandlungen getragen habe. Der „Temps“ ſpricht die 
Erwartung aus, daß Tſchitſcherin, der nach etwa 14 Tagen 
wieder in Paris ſein will, dann in der Lage ſein werde, 
konkrete Verhandlungen einzuleiten. In Paris verlautet, 
daß Tſchitſcherin ſich ſpäter nach London begeben wird. Seine 
. nach Moskau erfolgt vorausſichtlich über 

erlin. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. Dezember. 


Der neue Direktor des Deutſchen Privatgymnaſiums 

in Bromberg. 

Wie wir erfahren. wurde geſtern Herr Profeſſor Walther 
Schnura, der nach dem Rücktritt Profeſſor Krönings 
bereits interimiſtiſch die Leitung des Deutſchen Privatgym⸗ 
naſiums übernommen hatte, durch eine Verfügung des 
Poſener Schulkuratoriums (Kuratorjum okregu szkolnego) 
als Direktor der Anſtalt und damit als Inhaber der Kon⸗ 
zeſſion für den geſamten Unterrichtsbetrieb amtlich be⸗ 
ſtätigt. 


Frau Kommerzienrat Emilie Gamm F. 


Am geſtrigen Mittwoch nachmittag wurde die Witwe 
des 1908 verſtorbenen Kommerzienrats Emil Gamm, Frau 
Emilie Gamm, die im Alter von 78 Jahken am 30. November 


verſtorben war, auf dem alten evangeliſchen Kirchhofe zur 


letzten Ruhe beſtattet. Mit Frau Emilie Gamm iſt das letzte 
Glied einer Familie dahingegangen, die in Bromberg im 
wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Leben faſt 17 Jahr⸗ 
hunderte hindurch eine wichtige und angeſehene Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. Der Urgroßvater des letzten hieſigen männlichen 
Sproſſes der Familie war aus Züllichau zugezogen und 
hatte hier eine Seifenfabrik begründet. die ſich ſehr günſtig 
entwickelte, zahlreichen Familien günſtige Erwerbsmöglich⸗ 
keit gab und den Beſitzern ſelbſt zu großem Wohlſtand ver⸗ 
half. Der letzte Inhaber der Fabrik, der im Jahre 1908 
verſtorbene Kommerzienrat Emil Gamm, ſpielte als Mit⸗ 
glied der Stadtverordnetenverſammlung im öffentlichen 
Leben der Stadt, ebenſo wie fein Vater und Großvater, eine 
wichtige Rolle. Er hatte vor ſeinem Tode letztwillig der 
Stadt 185000 Mark Hinterlafien, deren Zinſen alljährlich an 
die Armen der Stadt ohne Unterſchied der Konfeſſion zu ver⸗ 
teilen waren. Hoffentlich war dieſe Summe auch während 
der Inflationszeit fo angelegt, daß fie nicht der Entwertung 
verfallen iſt. Wegen der Verdienſte der Familie um die 
Stadt iſt bekanntlich eine wichtige Bromberger Straße nach 
ihr ben innt worden und hat auch zur jetzigen polniſchen Zeit 
wenigſtens zum Teil dieſen Namen beibehalten, ſo daß zu 
hoffen iſt. daß der Name dieſes um die Stadt vielfach ver⸗ 
dienten Geſchlechts auch in der Zukunft hier erhalten bleibt. 
Diejenigen aber, die die letzten Mitglieder dieſes Ge⸗ 
ichlechtes, den Kommerzienrat Emil Gamm und ſeine jetzt 
verſtorbene Gattin, deren ſegensreiches, im Stillen walten⸗ 
des Wirken auf dem charitativen Gebiete kannten und die 
perſönlichen Eigenſchaften derſelben ſchätzten, werden ihnen 
ee über das Grab hinaus ein dauerndes Andenken be: 
ahren. 8 


Ein Hochverratsprozeß in Bromberg. 


Vor dem Bromberger Bezirksgericht beginnt am 9. De⸗ 
geingber der Prozeß gegen den Naturheilkundigen Eduard 
Krüger, der unter der Anklage fteht. daß er mit Gewalt den 
Staats harakter der Polniſchen Republik zu ändern und 
einen Teil des Gebiets loszutrennen beahfichtinte, um ihn 
einem anderen Staate einzuverleiben. Als Bekenner 
kommuniſtiſcher Ideen ſoll er in ſeiner Umgebung 
ſeine politiſchen Grundſätze verbreitet haben. Ferner wird 
ihm vorgemorfen, daß er Banden zu je 24 Perſonen bildete, 
um mit Hilfe von Leuten, die ihm blind ergeben waren auf 
dem Wege von Raubüberfällen auf Güter und Kapitaliſten 
die notwendigen Mittel in die Hände zu bekommen. Für 
das auf dieſe Weiſe erworbene Geld ſoll Krüger beabſichtigt 
Haben. die Zahl feiner Anhänger zu vergrößern. Zum 
Schluſſe der Anklage heißt es, daß Krüger den Staatsaufbau 
Sowfetrußlands hier einführen, die Polizei und das Militär 
entwaffnen und gleichzeitig das ehemals preußiſche Teil⸗ 
gebiet dem deutſchen Staat einverleiben wollte. Außer 
Krüger ſtehen unter der Anklage der beſoldete Sekretär der 
kommun'z'ſtiſchen Organiſatſonen. Jan Dombrowski. ferner 
Antoni Gniot, Malgorzata Gniatawska. Jozef Bittner, 
Teodor Schmelteromski. Wladyslawa Dombrowska, Jozef 
Krauſe und Franciszek Mrozik wegen gemeinſamer Mit- 
wirkung mit Krüger an der Lostrennung der ehemaligen 
Meftrehiete vom volniſchen Staat, ferner wegen Sprengung 
von Eiſenbahnbrücken und der Unterbrechung der Verkehrs⸗ 
Außerdem iſt Eduard Krüger angeklagt, 
bewaffnete Banden gebildet zu haben, ferner 
wegen Verbrechens aus $ 177 in drei Fällen, wegen Ver: 


gehen der Läſterung der Gottesmutter, der Kirche, des 
Roſenkranzes uſw. Endlich wirft der Anklageakt dem Krüger 
vor, durch Hypnotiſierung von Leuten ſich rechtswidrige 
materielle Vorteile verſchafft zu haben; er ſoll auch den An⸗ 
geklagten Jozef Bittner überredet haben, einen Mord an 
einer gewiſſen Halina Schauer zu begehen. 

Die Verhandlung, zu der über 60 Zeugen geladen ſind, 
darunter der Pſychiater Bielawski aus Dziekanka, wird 
wahrſcheinlich drei Tage dauern. Den Vorſitz wird der 
Direktor des Bezirksgerichts, Celewiez, führen, die Anklage 
vertritt Dr. Chrehorowicz. 


Schluß der Weichſelſchiffahrt. 


Die Weichſelſchiffahrt iſt in dieſem Herbſt ungewöhnlich 
lange ſehr lebhaft geblieben. Noch im November kamen 
wöchentlich 30—40 Kähne ſtromab nach Danzig, die Zucker 
geladen hatten. Am 28. November hat der Verkehr in der 
Hauptſache aufgehört, wenn auch am 29. und 30. November 
noch einige Kähne auf der Stromweichſel unterwegs waren. 
Sonſt pflegte ſchon in der erſten Hälfte des November 
Grundeis aufzutreten, und die Kähne zum Winterlager zu 
veranlaſſen. Diesmal war aber bis zum 25. November der 
Strom eisfrei, und das Vorhandenſein reichlicher Frachten 
hat die Schiffer dazu veranlaßt, ihren Betrieb noch weiter 
fortzuſetzen. In der letzten Novemberwoche kamen noch 
über 30 Kähne mit Zucker und etwa ein Dutzend Kähne mit 
Getreide von Polen nach Danzig, darunter auch Zucker aus 
Warſchau und Getreide aus Plock. Es gingen in der letzten 
Novemberwoche auch 
denen die meiſten noch Zucker laden wollten. Der Froſt hat 
daher auch viele Kähne unterwegs über raſcht, die 
jetzt Schwierigkeiten haben, einen Winterhafen zu erreichen. 
Auf der unteren Weichſel haben inzwiſchen die Eis⸗ 
brecher ihre Tätigkeit aufgenommen. Für den Danziger 
Hafen iſt übrigens kürzlich ein neuer Eisbrechdampfer für 


Rechnung des Hafenausſchuſſes gebaut worden. Es handelt 


ſich um ein Fahrzeug von 250 PS, das die Schichauwerft ge⸗ 
liefert hat. Ä 7 


Der Dezember. 


Der Monat Dezember trägt noch verſchiedene Namen. 
So wird er auch noch der heilige Monat genannt. Dieſe 
Bezeichnung geht auf Karl den Großen zurück, der ihn 
Heiligmanoth nannte. Der Name Chriſtmond ſtammt von 
dem deutſchen Aſtronomen und Mathematiker Johannes 
Müller, beſſer bekannt unter dem Namen Reaiomontanus. 
Auch die Bezeichnungen Weihnachtsmongt und Julmond ſind 
noch häufig. In unſeren Breitengraden bringt der De⸗ 
zember gewöhnlich noch keine allzu große Kälte; allerdings 
ſehen die Landleute lieber, wenn dieſer Monat ſchon Froſt 
bringt, als wenn er lau oder ſehr regneriſch iſt. Der be⸗ 
ſondere Wunſch der Landleute aber iſt, daß der Dezember 
ſchon eine dichte Schneedecke bringt, die die Fluren und die 
Winterſaaten ſchützt. Daher heißt es auch: „Viel Schnee im 
Dezember und fruchtbares Jahr waren vereinigt ſchon 
immerdar“; „Dezember, der uns bringt viel Schnee, dem 
folgt ein Jahr mit reichem Klee“, und weiter: „Dezember 
mit recht vielem Schnee, gibt Korn und Gras auf jeder 
Höh“. Dagegen haben die Landleute die Erfahrung gemacht, 
daß auf einen lauen und regneriſchen Dezembermonat recht 
oft ein harter Nachwinter und ein ſpäter Frühling folgen. 
So heißt es auch in alten Sprichworten und Bauernregeln: 
„Bleibt der Winter im Dezember fern. kommt im März 
und April der Nachwinter gern“, und „Wenn im Dezember⸗ 
mond nicht Froſt kommen will. jo kommt er gewiß nach im 
Monat April“. Auch geſundͤheitlich iſt ein ſchmutziger, regne⸗ 
riſcher und nebliger Dezember ſchädlich, und jo ſagt das 
Sprichwort nicht mit Unrecht: „Dezemberwetter naß und 
weich, das macht den Kirchhof immer reich.“ 


8 Rückgang des Tabakverbrauchs. Die allgemeine 
Wirtſchaftskriſe hat auch auf den Tabakverbrauch ſtark ein⸗ 
gewirkt. Der Zigarettenverbrauch iſt in letzter Zeit be⸗ 
deutend zurückgegangen. Das Tabakmonopol hat ſich zu 


Arbeiterentlaſſungen gezwungen geſehen. 


§ Die alten Ein⸗ und Zweizlotyſcheine (vom 28. 2. 1919) 
find ſchon ſeit einiger Zeit im Verkehr nur noch ſelten au⸗ 
zutreffen, und namentlich die Zweizlotyſcheine, die allmäh⸗ 
lich ſchon ein widerwärtig⸗ſchmutziges Ausſehen hatten, find 
faſt ganz verſchwunden. Es ſei aber immerhin daran er⸗ 
innert, daß dieſe beiden Arten von Geldſcheinen mit dem 
31. Dezember d. J. ihre Gültigkeit als Zahlungs⸗ 
mittel verlieren. Sie werden vom 1. Jauuar ab nur noch 
bei den ſtaatlichen Kaſſen gegen gültige Geldſcheine eingelöſt. 
alli dem 30. September 1926 erliſcht auch dieſe Einlöſungs⸗ 
pflicht. — 

8 Eine Ziege geſtohlen wurde dem Beſitzer Paul Macholz 


in Beelitz. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Mänuerturnverein Bybgoszez Welt. Heute, Donnerstag, 8 Uhr, 
Monatsverſammlung im Vereinslokal Kleinert. (9589 
Heute, Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, Eröffnung der Ausſtellung 
im Zivilkaſino. Teeabend, Unterhaltungsmuſik. Eintrittsgeld 
1 31. Freitag und Sonnabend von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr 
abends geöffnet, Nachm. 5 Uhr für die Kleinen: Wachsfiguren⸗ 
kabinett. Eintrittsgeld 0,50 31. Deutſcher Frauenbund. (13819 
Heute, Donnerstag, den 3. d. M., abends um 8 Uhr, findet in der 
Aula des Gymnazium Kopernika das Konzert des welt⸗ 
bekannten rumäniſchen Pianiſten Teofil Demetriescu ſtatt. Im 
Programm Konpoſitionen von Bach, Schumann, Field, Debuſſy, 
Blanchet, Prokofieff, Chopin und Liſzt. Preiſe der Plätze von 
1 3k. bis 4 31. in der Buch⸗ und Muſtkalienhandlung von 
J. Idzikowski, Gdanska 16/17, und an der Abenbkaſſe. (13818 
Pfarrkirchenchor. Freitag, abends 8 Uhr, Chorübung im Konfir⸗ 
mandenſaal. Wichtige Beſprechung. Männerſtimmen beſonders 
noch nötig. 5 1 1 N (13824 


* Juowroclaw, 2. Dezember. Am Montag wurde auf 
dem hieſigen Bahnhofe der Eiſenbahnbeamte Szezepaaski 
von einem Zuge überfahren und ihm hierbei das linke 
Bein bis zum Knie und vom rechten Fuß die Zehen abge⸗ 
trennt. Außerdem trug der Bedauernswerte noch Verletzun⸗ 
gen am Kopfe davon. . 

* Goſtyn, 1. Dezember. Ein angeblicher amt⸗ 
licher Reviſor, der Kartoffeln auf Krebs unterſuchte 
und ſich für den Morgen 40 gr zahlen ließ, wurde hier feſt⸗ 
genommen. Der Schwindler war erſt unlängſt vom Militär 
entlaſſen worden. 

* Poſen (Poznan), 1. Dezember. Zum Tode verur⸗ 
teilt wurde, wie ſchon kurz gemeldet, der Doppel⸗ 
mörder Jozef Prill. Am 13. Dezember v. J. machte 
in der Niegolewskichſtraße 4 die dort wohnende und von 
einem Ausgange aus der Stadt zurückkehrende Ehefrau des 
Angeklagten eine grauſige Entdeckung: ihre Schweſter Hulda 
lag tot und blutbefleckt auf dem Bette, neben ihr das gleich⸗ 
falls ſchon lebloſe Kind Paul. Jözef Prill wurde bald als 
der Täter ermittelt; doch gelang es ihm, rechtzeitig die 
Flucht zu ergreifen und ſich längere Zeit als Landarbeiter 
im Kreiſe Zuin bei einem Bauern unerkannt aufzuhalten. 
Die Tat ſelbſt gibt er zu; er ſchildert, wie er von der Sto⸗ 
linska aus der Wohnung gewieſen, ihren kleinen Sohn Paul 
und dann ſie ſelbſt mit einem Hammer ermordete. Nach 
vollbrachtem Mord wollte er ſich angeblich der Polizei ſelbſt 
ſtellen. Auf dem Wege dahin verlor er aber den Mut dazu 
und flüchtete. Die Vernehmungen der Zeugen ergaben ein 
ziemlich klares Bild der Vorgänge. Die Sachverſtändigen 
Prof. Horoszkiewiez und Dr. Scharf halten Prill für ges 


noch 40 leere Kähne ſtromauf, von 


Nachfrage 


275 und zurechnungsfähig. So beſchränkte ſich ſein Ver⸗ 
eidiger, Rechtsanwalt Szycki, darauf, auf Totſchlag im 
Affekt zu plädieren. Prill folgte gleichgültig und ruhig der 
Verhandlung. Ab und zu lächelte er gezwungen. Als ihn 
vor dem Schluß der Verhandlung der Vorſitzende fragte, ob 
er noch irgend etwas zu ſeiner Verteidigung anzugeben 
hätte, antwortete er kurz: „Nein, Herr Vorſitzender.“ Dann 
90 erklärte er, gegen das Urteil Reviſion einlegen zu 
wollen. 

* Poſen (Poznan), 2. Dezember. Ein Großfeuer 
war vergangene Nacht gegen 12 Uhr auf dem Hofe des 
Grundſtücks Sapiehaplatz 11 in dem Wallendowskiſchen 
Porzellan magazin ausgebrochen und konnte erſt 
nach eineinhalbſtündiger mühevoller Arbeit gelöſcht werden. 
Der Schaden iſt bedeutend. — Die Krankenkaſſen⸗ 
beiträge des Kreiſes Poſen ſind mit Gültigkeit vom 
28. September d. J. ab von 6½ auf 7½ v. H. erhöht worden. 
— Auf dem heutigen Wochenmarkt zeigten die Preiſe 
faſt für ſämtliche Lebensmittel eine ſtark ſteigende Tendenz. 
Die Bevölkerung beſchränkte ſich daher auf die notwendig⸗ 
ſten Käufe. Man zahlte für das Pfund Landbutter 2.10—2.50, 
für Tafelbutter 2.50—2.80, für den Liter Milch 30, für die 
Mandel Eier 3.20—3.50, für das Pfund Quark 60 gr. Auf 
dem Fleiſchmarkt zogen die Preiſe ebenfalls an. Es koſteten 
Schweinefleiſch 90—1.20, Rindfleiſch 901.30, Kalbfleiſch 
80—90, Hammelfleiſch 70—80. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für das Pfund Gans 1.30—1.50, für eine Ente 3—4, für 
ein Huhn 1.50—3.50, ein Paar Tauben 1.20—1.40. — Der 
Fiſchmarkt war faſt ganz leblos. Es koſteten Karpfen 1.50 
bis 1.80, Hechte und Schleie 1.20—1.40, Barſche 60—80, 
Weißfiſche 40—60. 
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Aus Kongreßvolen und Galizien. 


8 Warſchau, 2. Dezember. Nach amtlichen Berechnun⸗ 
gen ſind die Lebensunterhaltungskoſten in 
Warſchau im Monat November um 3 Prozent geſtiegen. Auf 
den Lebensmittelmärkten herrſchte geſtern in Warſchau eine 
wahre Panik. Die Konſumenten, die am 1. ihre Ge⸗ 
hälter erhalten haben, ſetzten einen großen Teil ihres Gel⸗ 
des in den Geſchäften, beſonders in den Kolonialwaren⸗ 
geſchäften, um, indem ſie hier größere Vorräte an 
Zucker, Fetten, Kaffee, Tee uſw. kauften. Die Kaufleute 
konnten vielfach nicht ſoviel Ware abgeben, wie gefordert 
wurde. Die Großkaufleute trauen nicht dem hoch⸗ 
geſchraubten Dollarkurs und wollen Aufträge in 
Dollars nicht abſchließen. 

* Lodz, 1. Dezember. Ein Jaun Groman aus Lodz zog, 
als er ſich im angeheiterten Zuſtande auf der Walborska⸗ 
ſtraße befand vor dem Hauſe Nr. 9 ein Kruzifix aus der 
Taſche und rief: „Leute, kniet vor dem Kreuze nieder! Ich 
verkaufe es auf dem Wege der Verſteigerung.“ 
Die Straßenpaſſanten eröffneten eine Verſteigerung, wäh⸗ 
rend ein Poliziſt Groman verhaftete. Wegen Profanierung 
des Kreuzes wurde er jetzt vom Gericht zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Beſchräukung des Wechſeldiskonts durch die Bank Polski. 
Warſchau, 2. Dezember. (Eig. Drahtb.) Die Bank Polski 
hat ihren Hauptfilialen für einen gewiſſen Zeitraum die An⸗ 
nahme von Wechſeln zur Diskontierung ver⸗ 
boten, um auf dieſe Weiſe den Deviſenhandel abzuſchwächen. 


Warſchauer Börſe vom 2. Dezember. An der heutigen offi⸗ 
ziellen Börſe wurden nur Dollar notiert, und zwar Bargeld und 
Deviſen auf Neuyork. Der Geſamtumſatz betrug rund 100000 
Dollar. Im privaten Verkehr wurde der Dollar während der 
Börſenſtunden mit 10,25 gehandelt. An der offiziellen Börſe 
notierte der Dollar 10,70 Kauf und 9,70 Verkauf, Deviſe Neuyork 
0,85—9,75. Staatliche Anleihen wurden wenig umgeſetzt. Doch 
beſteht nach wie vor ſehr großes Intereſſe für die ſechsprozentige 
Dollaxanleihe. Pfandbriefe wieſen eine feſte Tendenz auf. Auf 
dem Aktienmarkt ſtarke Preisſteigerung. Beſonders groß war die 
für metallurgiſche Werte. Aktien der Bank Polski 
52—55. Heute mittag erfolgte an der Warſchauer ſchwarzen 
Börſe unter dem Eindruck von Skrzynskis angeblichem Tele⸗ 
gramm der Bruch des Dollarkurſes. Während geſtern 
abend der Dollar außerhalb der Börſe bereits bis 12 Zloty gehan⸗ 
delt wurde, zahlten heute die wenigen Abnehmer nur noch 10 Zloty. 
An der offiziellen Börſe ſetzte eine Hauſſe für Aktien ein. Ver⸗ 


ſchiedene Aktien haben bis 40 Prozent am Kurs gewonnen. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Efſektenbörſe vom 2. Dezember. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zliy Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar ⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt, 4,00—4,40. 
Fproz. Konvertierungsanleihe 0,25. — Bankaktien: Bank 
Kwilecki, Potocki 1.—8. Em. 2,15. Bank Przemyskoweöw 1. bis 
2. Em. 2,10. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 1.—11. Em. 4,00. — In⸗ 
duſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,60. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 19,50— 20,00. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 
0,25. Tendenz: unverändert. V 


Produktenmarkt. 


Poſener Getreidemarkt vom 2. Dezember. Beſchluß des 
Börſenrates: Wegen der geringen Umſätze, der bemerkbaren Un⸗ 
beſtändigkeit der Preiſe und der ungeklarten Marktlage war heute 
eine Notierung der Preiſe unmöglich. h 

Danziger Produktenbericht vom 2. Dezbr. (Nichtamtlich,) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen, rot, beſſer 13.50 
bis 14,00, do. weiß 13,75 — 14,00, Noggen 8,75—8,80, Futtergerſte 
8,75—9,00, Gerſte 9.25— 10,50, Hafer 8,50—9,00, do. gelber — bis 
kleine Erbſen —.—, Viktorigerbſen —,—, grüne Erbſen 
—.—,. RNoggaenkleie 5,75—6,00, Weizenkleie 7,00 — 7.50, Peluſch⸗ 
ken —,—, Weizenſchale —,—, Raps —,—. Großhandelspreiſe per 
50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 2. Dezbr. 


Amtliche Pro⸗ 


duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 251—254, 


Dez. 266,50— 285, März 279,50—277, Mai 281— 279,50, Tendenz feſt. 
Roggen märk. 158— 161. Dez. 171—170, März 188,50 —189—188. Mai 
197, ſtetig. Sommergerſte 190-214, feinſte Sorten über Notiz. 
Winter⸗ und Futtergerſte 155—168, ſtetig. Hafer märk. 169—179, Lief. 
Dez. 173-172, März 186 Geld. Mais loko Berlin 195, La Plata 
Mais 202—205, ſtetig. f 5 

Weizenmehl für 100 kg 32,50—37,25. feſt. Roggenmehl 24.75 bis 
7 55 B 11,50 —11,60, behauptet. Roggenkleie 9,80 

5 9,90, feſter. 
Für 100 Ag. in Mark ab Ubladeftationen: Viktorigerbſen 25—32, 


Heine Speiſeerbſen 22—24, Futtererbſen 19,50 — 20,50. Peluſchten 


1718, Ackerbohnen 20.00 — 21,00. Wicken 20- 22, blaue Lupinen 11,75 
bis 12,25, gelbe Lupinen 12— 14.50. Seradella 19— 21, Rapskuchen 
15—15,40, Leinkuchen 23,20 — 23,40. Trockenſchnitzel prompt 8.10 bis 
8,60, Sojalchrot 21,50-21,70, Torfmelaſſe 7,80—8,00, Startoffels 
floden 15,00-15,50, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


% 


2 u ug 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
ejamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
nzeigen und Reklamen: E. Urzygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 213. 


ri en 


5 5 a R zwingt Sie, für Ihre 


| Deilartatich9Zkotyaituann Weihnachts Veſchenle 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief heute nach langem 


x 22 ; . nur wenig zu zahlen. 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer lieber 


Wir verkaufen jedoch Strickwaren: 


treuſorgender Vater, Schwiegerbater und Großvater, der . Wollen Kindermützen alle Farben“ 1.50 
. 5 | Winterkleidung $ 
Rittergutsbeſitzer Damen-Handihuhe reine Wolle“ 3.80 

3, Woll⸗Schals „einfarbig geſtreſt“ . . 2.00 

noch immer und solange der Vorrat reicht Wollene Damenmützen „gehäkelt“. 4.50 


Wollene Kinderſweater, alle Farben“ 4.25 


eau unseren alten preisen ohne jeglichen Aufschlag, mee, ge 38 


Mollene Herren weater „braun“ ° 


Walter von Gierke 


mit Biberette-Kragen 60.— an Wan ae pe „Velabeiah" z 50 
N amenitiefel Felzbeſatz . . „ 
aus Tuch, beste Qual., eleg. Mach- ee re reinW. | Damen⸗Schneeſtieſel ‚Belzbeiag“ . . 
art mit Bideretto . 88 Ne 1, mod. kom. 3 aue Leder⸗Schneeſtiefel „Belzbeiag" . . 28,50 


Frau Luiſe von Gierke geb. Schwedler 
nebſt Kindern und Enkelkindern. 


N Die Beerdigung findet am 4. Dez., 
17 0 |?" Uhr, in Butowiec ſtatt. 13803 


a. d. Geichältsit. d. 379. Ba ul. eee ee 148. 


Seiden-Plüfchmäntel , Seiden wide“ 158.00 


Stühle 
Hoffmann. Diuga 60. zum glechten nimmt an „„ “Wgeidenftor trümpfe Aus andes 1 30 
Braun, Dworcowa 6. ö 8 * 5 4.75 
Leder; able rt 4.75 


Pente rte ot, ‚Rerorm“ . a 2 
Samen- Hemden „Madapolam . „4.95 
Damen⸗Nachthemden „Sohlſaum⸗ 7.95 
Damen⸗Pelziragen „ca. 1:0 lang“ 48.50 


„Mercedes“ Moſtowa 2. 


Weinstuben Cisewski 


Tel. 1182. Bydgoszez, Stary Rynek 27. 
Donnerstag, den 3. Dezember 1925: 


Dank, herzlichen Dank 


Allen, die unſerem teuren, unvergeßlichen Ent⸗ 
ſchlafenen, dem Bäckermeiſter 


Guſtav Roeske 


die letzte Ehre erwieſen haben. — Beſonderen Dank 
Herrn Pfarrer Wurmbach für ſeine von Herzen kom⸗ 
menden und zu Herzen gehenden Worte, wie auch 
der Bäckerinnung Bydgoszez und dem Männergeſang⸗ 
verein „Germania“ für den erhebenden Geſang. 
Dies alles hat unſeren wunden Herzen wohlge⸗ 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen- und 
Wieinkarten 


| 
| 


eigener Schlachtung. 13790 


7 


Bromberg. 


Verein Dreger'ſches Pripatlpzeum 
Bydgoszcz. 


Donnerstag, den 10. dezember 1925, 


Streuet den 
mm ST a Vögeln Futter! 

# 1 2 
W piatek, dnia 4- -g0 grudnia b. r. Pelanntmachung. 3 ebam Eu /.6 er d. Anſtalt 


o godzinie 11-tej przed poludniem Ki U h 

1 2083 Auf B Int n — exteilt Rat und t 
, Die Bölelsermattune ae IESEISUNT- Syn entre General⸗Berſammlun 
majwiecej dajacemu 1 za Erlen: die Anfuhr ſümtlicher Artikel iso} ier masse R. Skubinska, * 


jertigt auch deutſche u. ſcheinen eingeladen. 
13822 2 poln. Ueberſetzungen Sollte die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 


! 5 an. Z. erfr. i. d. Gſt. d. Z. fähig ae ſo findet A ae ar; pain 
ferd Ziegler & Co.: — unter allen Umſtünden beſchlus tdi . 
i Kuabenſachen Der Vorlitzende. M. Reich. 


für jede Größe. 5555 


kom. sadowy w Bydgoszczy. () Hadczewski. Monteur, bieten an 
—————— — —ꝛ—ͤ—dꝙ— 


Spriedai DTIymISOWa, 


Dnia 4-90 grudnia 1925 r. 
o godzinie 11-tej przed poludniem 
bede sprzedawal przy ulicy Kanalowej nr, 2 
u p. Krause najwiecej dajacemu za gotöwke: 


1 kanape, 1 szafonierke, 1 lustro, 
4 szafe do rzeczy, I maszyne do 


szycia, 
| Malak 3 Advokat, 
komornik sadowy w Bydgoszezy. Zygmunt Loftnotitz, Fordona, 105 e chſel. 
lefon 5. 13703 


Siunnas-Derkleigerung,. S. 


Am Freitag, den 4. Dezember d. Is. richt erteilt erf. ſtaatl. 
vorm. 10 Uhr werden in der ul. Ks. Storupti 1 N E $: Ur e dent. Sehrerin, Adama 
(Szwedorowo) 83 an den Meiſtbietenden Haar ornskiego (Mautz⸗ 
Be BEINE Barzahlung folgende Gegen⸗ Unterricht in Buchführung. Maſchineſchreiben, ſtraße) 6, J. links. 8783 

tände verkauft Stenographie. Korreſpond., Wechſellehre uw. 5 77T 


15 uzywanych nieposzytych koZu- 3 e e 
* d 
chöw diugich, nadajacych sie dla zum Wochenmarkt sowie Uebernahme von FFF! eh 
strö2y, siangretöw i szofer6w F Nynek an Markttagen bis 109 beer er e d 2. Kaſſenbericht. 
2 n #f 120 5 Bobgossen, den 26. November 1925. 1 Isolierarbeiten 3 a 2 N An Dig Vorſtandes. 
rEUSCHOTT, Städt. Polizei: Berwaltung. 5 damptrohren durch geübfen $ ewie e Nachhilfe den. Die Mitaljeder werden hiermit sum cer. 


Durch Verfügung des Herrn 
Justizministers vom 9. u. 25 
bin ich zum 


Notar 


im Bezirke des Sad Apelacyiny, 
Poznan, mit dem Sitz in Nakto 
ernannt worden. 


90 


Ä mäßigen Prei en an» 
fertigt billiaſt an gefertigt. Nehme noch Gdanska 165. 138 « 
auch fertig genagelt, A. Dittmann. Budgoszes einige Kunden an. a8 


g. Wunſch gezinlt, in 
id. gewünſcht Stärke 


Bydgoszcz T. z. 


abends 8 Uhr: 


Dramatiſche Ballade 
in 3 Akten 


Kino Kristal. 


Beute, Donnerstag Premiere —— 
des mi mit Riezenerfolg In Europa aufgeführte Jub:iläums- 
FlmRunstwerk mit dem Pe des Qublikums : 


nerstag i. Johne's Buch 
handlung u. Freitag v. 
11—1 Uhr u. von 7 Uhr 

abds. an d. Theaterkaſſe. 


Leiſerne Naffe, 1 Bierappa⸗ e. = e Hebamme ‚Mary ry Jichford u 
rat, Ti ſch N ſito i m — agielloneta 14. Telefon 1289. erteilt Rat, nimmt Be⸗ ihrer neuesten und gröstkien Darbietung Plahtarten 5 geen 
je u. edo rium. ſtellungen entgegen u. Do / Ole Der non keine Gültigkeit. 


i Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor N st II 9 
der Verſteigerung beſichtigt werden. us E un Nuſentalt zum längeren 


13179 1 101 


Bydgoszez, den ovember 1925. 
| Oddziat Egzekucyiny Häusliche Kunſt — 1. 


Bag vun istracie m. Byd im ivil⸗Kaſino, Danziger traße r 
Naehe che (Radca jadca Mieiski), Ci Soda, 4 3 Tino, sigerf eee 


| Ss Bonn. N. Hohe Scöfning:. Ba mi mens 


delskorreſp.) exteiſ. frz., 


eren nee aid |geenbend, Mufitolifche unterha lung. Se . 


. a ſetzungen fertigen an 
g Am 4. u. 5. Dezember, von 10-8 Uhr. T. u. f 
| Weihnachts. Geſchenk: n d decem en o ee, 
. Bibe 1 Be Abreitz⸗ u. Bug | Eintrittspreis am 3. Dezember 1 l, die i 159 11 bk 
Beidigiee u. bie ara Hit, andern Tage 0,50 zi. ibn 


Deuticher Frauenbund. . eee eee 


Nachmittags 3 Ahr: 
Schüler und Volks- 
Vorſtellung 


zu ermäßigten So 


Wilhelm Lell 


Schauſpiel in 3 Alten 

von Friedr. v. we 
Eintrittskarten Frel 

tag und Sonnabend i 


nach der romantischen Erzählung 
von Charles Major in 12 Akten, 


— ug 
Ersiklass.Qusstallung Wunder der Regie 
Höbepunktd,TefniR | Aunreißender Inhalt 


Wir enthalten uns jeder weiteren Ne- 
Alame, da der Name Mary gi oH s 
für die Güte dieses Werses garanılert 


Qußerden , $ 7 
Vece, Ole neues’, Wettberichte 
Beginn: 6,35, 8,40. 


und Sonntag von 
bis 1 Uhr u. von? as 
[Bes an 


Theaterkaſſe 


AWEL een 


1 Geldinappheit WE 


E 


. Winter-Paletot, 2-reih. mit Samt. Leder: Schuhe: 
Wiesbaden, den 30. November 1925. aus Velour de laine. mod. Mach- Wee e ene Kinderitiefel Handarbeit.. . 7.50 
art, gute Qualität, mit Bi- Gehrock-Anzüge 120.- inder-Scdihube 5 zegant“ 2 220 
Die Bekanntgabe der Beſtattung erfolgt beſonders. 13827 bereite ui Bin» mann 82. | Salko-Anzüge, braun und grau, ere ei 1 12.50 
aus Velour de laine, schwere, engl. cemust., saubere Ler-. Trauenſttefel „genahr . . . . . . 12.0 
reinwoll. Ware, mod. Farben arbeitung . . . . . 29.50 Samen chuhe „Lackkappe . 12.0 
; 71 5 Ä en Eee guter: Wollstoff.] Serrenſtiefel „Handarbeit“ . „ 1%50 
t Pelzbesat 120 
mit Pelzbesatz .— mod. Form. a. Wolls Seren ger Sarnen dae N ten- 2220 
aus Seidenplüsch. pa. Verarb. ganz arbeitet. * Zamen-Zackſchuge „Neuheiten z 2 
Von 9—2 Dworcowa 56 auf Seide u. Wattelin 160.— Cutaway in groger Auswahl] Samen-Sadkſchube ia Fabrilat“ :. 28.50 
8 22 . g Kalter unden ’ Winter-Lodenjoppen, zweireihig. Kleider: 
Rechts-Beistand N Krimmer -Jacken, auf Seide ge- warm gefüttert. 24.50 Kinderkleider „Cheviot“ blau, rot. 6.75 
Statt jeder Anzeige. ‚N N 8 h für Anfänger werden Aubeiiet ......... 120.— Reise- Burken in großer Auswahl, |Damentleider »Wollfo fe. 4.3 
. Nach einer Freude von 3 Tagen UI. . DENTENS erteilt Hetmaüsta 7, 7 ace ae 8 5 18.50 
hat Gott unſern lieben kleinen 2 (obronca pryw.) 1 Treppe, links. 770 HURTOWRIA KONFEKGJ Pena 2 N Wolle * 4 a 28.50 
— . EEE .'mn Damenkleider Sammet“ . . . 48,50 
Wilfried Nr rer MR MESKIEJ, ONE: 1 DZIECIECEN Sementieider Sfebele 2 22 2 8850 
on 4-8 Promenada 3 d g . 
. wieder zu ſich genommen 1 — gegen Kiel iu 7 a © Kindermäntel e 12.59 
5 de Wer erteiit Anfänger ng nme eher auf 5. 1 1 “4 Kindermäntel ind 8.8 
Pfarrer Staffehl U. Frau. g emen n zweds a S Flach DN 38.50 
5 gemeinſamer Konver⸗ 4 N 
Rojewice ee ene 1925. ff. mit Tanne. 1. ſation nachmittags? Inh. F. BROMBERG Damenmäntel , Aſſen aut“ en 
3 K. 9506 an d. Git. d 1 Offerten unt. C. 13783 Dameniaden de z⸗Imit. 0 
C. 137 Woll⸗Blüſchmäntel „ganz gefüttert“ 118.90 
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tan, und Troſt im ſchweren Leid verliehen! 9599 Nee e . 3 10 r 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1 750 mäßigen Preisen. 8 Pilshes, Ne on ee 
f ul. Gdanska .Danzigerstr. A.DITTMANN Unterhaitungs-Musik. 
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Kiſtenteile Muclſachen tel, Kleider werden zu Bar 9 Deutſche Kühne 
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28 Wollene Strickjacken Schlager. . 

Kinderileider „geiitidt“, 71 

auf Polanowice Damenmäntel Herrenkleidung Damen-Stridjaden „mit Seide“ . . 16-80 
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; & J aus Eskimotuch m. eleg. Tressen- $ Winter-Ulster. 2. reihig, moderne Warme Schuhe. 9 

im ſaſt vollendeten 71. Lebensjahre. garnitur, mod. Fasson 45.— Form, bräunl. Wollstoff mit Kinder⸗Stofſſchuhe „Gummiſohle“ . 4.50 
iefer T 8 angew. Futter 40.— Pan. e eder ohe 840 N 

. 5 am.⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſahle“ 8.50 

In tiefer Trauer aus Tuch, nur gute reinw. Oualit.] Winter-Ulster, verschied. graue Ninder-Schneeitie.el Lezersohl Ih 8.75 
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